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Anzeigengebühr 
die 6geſp. Kleinzeile oder deren Raum 10 Pf., an bevorzugt. Stelle (unter 
dem Strich) die Zeile 30 Pf. Anzeigen-Aunahme: in der Geſchäftsſtelle, 
Brückenſtr. 34, für die Abends erſcheinende Nummer bis 2 Ahr Rahm, 

Auswärts: Sammtl. Reitungen u. Anzeigen⸗Annahme⸗Geſchäfte. 


* 289. Sonnabend, den 9. Dezember 1899. 


Erſcheint wöchentlich 6 mal Abends. Th or ner 


Bequadpreis für Thorn bei Abholung in der Geſchäftsſtelle, 


aße 34, in den Ausgabeſtellen und bei allen Reichs⸗Poſt⸗ 
anſtalten 1,50 Mark vierteljährlich, 50 Pf. monatlich, in's Haus 

Geſchäftsſtelle: Brückenſtraße 34, Laden. 
Geöffnet von Morgens 8 Uhr bis Abends 8 Uhr. 


gebracht 2 Mark. 


dent 


5 Schriftleitung: Brückenstraße 34, 1 Treppe. 
N Sprechzeit: 10-11 Uhr Vormittags und 3—4 Uhr Nachmittags. 
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für alle auswärtigen Zeitungen. 


Dom Veichstage. 
118. Sitzung vom 7. Dezember, 1 Uhr. 


Am Bundesrathstiſche: Graf Poſadowsky. 

Zur Berathung ſteht zunächſt der ſchleunige Antrag 
Kopſch (frſ. Vp.) betr. die Frage des Erlöſchens 
des Mandats des Abg. Jacobſen wegen 
Eröffnung des Konkurſes über deſſen Vermögen. 

Staatsſekretär Graf Poſadowsky bemerkt, in der 
Preſſe werde behauptet, ein Mitglied des Reichsamts des 
Innern habe ſich dahin ausgeſprochen, daß ein Mitglied 
des Reichstages nicht ohne Weiteres ſein Mandat einbüße, 
auch wenn eine Vorausſetzung für die Wählbarkeit des⸗ 
ſelben in Wegfall gekommen ſei. Er, Redner, wiſſe nicht, 
welches Mitglied des Reichsamts des Innern ſich ſo aus⸗ 
geſprochen haben ſolle. Nach Artikel 27 der Verfaſſung 
habe allein der Reichstag ſelbſt die Legitimation ſeiner 
Mitglieder zu prüfen und darüber zu entſcheiden. 

Der Antrag Kopſch geht hierauf an die Geſchäfts⸗ 
ordnungskommiſſion. 

Debattelos werden der Geſetzentwurf Baſſermann (nil.) 
auf Aufhebung des Verbindungsverbots 
für Vereine, ſowie der Geſetzentwurf v. Heyl und 
Genoſſen betr. die Krankenverſicherung der 
Heimarbeiter in 3. Leſung definitiv genehmigt. 

Es folgen Petitionen. 

Eine Petition von Fuhrwerksbeſitzern in Leipzig und 
Frankfurt a. M. ſtrebt eine Abänderung der 
Strafbeſtimmungen wegen fahrläſſiger 
Gefährdung von Eiſenbahntransporten, 
inſoweit es ſich um bloße Straßenbahnen handelt, an 
und fordert zweitens den Erlaß eines allgemeinen Reichs- 
geſetzes über Anlage und Betrieb von 
Straßenbahnen. 

Die Kommiſſion beantragt, die Petition, inſoweit ſie 
unter Umſtänden leichtere Strafen, als $ 316 des Straf- 
geſetzbuches ſie ausſpricht, für zuläſſig erklärt wiſſen will, 
dem Reichskanzler zur Berückſichtigung zu empfehlen, ſo⸗ 


weit ſie dagegen jenes Reichsgeſetz wünſcht, dem Reichs— 


kanzler als Material zu überweiſen. 

In Verbindung hiermit werden zwei Anträge, Agſter 
und Genoſſen und Baſſermann und Genoſſen, zur Be— 
rathung geſtellt, welche beide in Form von Geſetzent⸗ 
würfen die einſchlägige Strafbeſtimmung im § 316 des 
Strafgeſetzbuches ergänzen wollen. 

Der Antrag Baſſermann will auch Geldſtrafe bis zu 
900 Mk. zugelaſſen wiſſen, während zur Zeit bei Ge- 
fährdung von Eiſenbahntransporten nur auf Gefängnis 
erkannt werden kann. — Der Antrag Agſter will für den 
Fall mildernder Umſtände ebenfalls Geldſtrafe bis zu 
500 Mark. 

Der Antrag Baſſermann wird mit großer Mehrheit 
angenommen und über die Petitionen gemäß dem Antrage 
der Kommiſſion beſchloſſen. 

Eine Petition von Poſtagenten um Penſions⸗ 
berechtigung und Erſtattung von Die nſt⸗ 
auslagen wird, inſoweit die Erſtattung von Dienſt— 
auslagen erbeten wird, dem Reichskanzler zur Berück⸗ 
ſichtigung überwieſen, wogegen über den erſteren Punkt 
Uebergang zur Tagesordnung beſchloſſen wird. 

Eine Reihe von Petitionen um Erhöhung des 
Zolles auf geſalzene Heringe beantragt die 
Kommiſſion dem Reichskanzler als Material zu überweiſen. 

Auf Antrag des Abg. Hermes (frſ. Vp.) wird die 
Petition jür heute von der Tagesordnung abgeſetzt. 

Eine Reihe von weiteren Petitionen wird debattelos 
gemäß den Vorſchlägen der Petitionskommiſſion erledigt 

Bei einer Petition betr. Erlaß eines Geſetzes über. 
die privaten Verſicherungs⸗Unter⸗ 
nehmungen wird vom Bundesrathstiſche aus be- 
merkt, daß die Verhandlungen über ein ſolches Geſetz 
5 den verbündeten Regierungen noch nicht abgeſchloſſen 
eien. 

Eine Petition aus Helgoland betr. die Zu⸗ 
laſſung der ſog. Fremdentrauungen da⸗ 
ſelbſt wird gemäß dem Antrage der Kommiſſion durch 
Uebergang zur Tagesordnung erledigt. 

Nächſte Sitzung Montag 1 Uhr. 
Erſte Leſung des Etats. 

— —— ————— ͤ SW —— 


Deutſches Reich. 


Der Kaifer iſt am Donnerstag Mittag 
12 Uhr 55 von der Wildparkſtation nach Bücke⸗ 
burg abgereiſt. Am Donnerstag früh hörte der 
Kaiſer den Vortrag des Kriegsminiſters. Am 
Mittwoch Mittag empfing Graf Bülow in ſeiner 
Wohnung den Beſuch des Kaiſers. 

Dem deutſchen Kronprinzen beab⸗ 
ſichtigt die Königin von England nach der „Weſt⸗ 
minſter Gazette“ demnächſt den Hoſenbandorden 
zu verleihen. 

Wie die „Volksztg.“ meldet, hatte der Reich s⸗ 
kanzler Fürſt Hohenlohe ſeine De- 
miſſion in Ausſicht geſtellt für den Fall, daß 
er nicht in die Lage verſetzt worden wäre, die 
Erklärung wegen der Aufhebung des Vereins⸗ 
verbindungsverbots abzugeben. 

Für die Flottenagitation hat der 
Vorſtand der deutſchen Kolonialgeſell⸗ 
ſchaft 14000 Mk. bewilligt. 

Ein Verfaſſungskonflikt iſt in 
Lippe zwiſchen Regierung und Landtag aus⸗ 


Tagesordnung: 


gebrochen. Der Graf-Regent hat die zum fürſt⸗ 
lichen Domanialbeſitz gehörenden Berlebecker 
Quellen der Stadt Detmold zur freien Nutzung 
für die Waſſerleitung überwieſen, ohne den Ver⸗ 
trag dem Landtag zur verfaſſungsmäßigen Ge⸗ 
nehmigung vorzulegen. Im Landtag erkärte am 
Mittwoch der Präſident v. Lengerka, daß er von 
der Ausſichtsloſigkeit einer Verſtändigung über⸗ 
zeugt ſei, darauf nahm der Landtag mit 15 
Stimmen einen Antrag des freiſinnigen Abg. 
Meier⸗Jobſt an, auf Grund des Art. 76 der 
Reichsverfaſſung den Bundesrat anzurufen, da 
ein Verfaſſungskonflikt vorliege, nachdem die Re⸗ 
gierung die Vorlegung des Vertrages verweigert 
habe. 

Die weimariſche Regierung hat im 
Landtage die Vorlage, welche die geiſtliche 
Schulaufſicht einführen ſollte, angeſichts 
der entſchied enen Oppoſition, die ſich geltend 
machte, zurückgezogen. 

Die württembergiſche Kammer nahm 
am Donnerstag mit 42 gegen 29 Stimmen den 
Antrag der Volkspartei an, welcher der Regie 
rung die Befriedigung ausſpricht über ihre ent⸗ 
ſchiedene Einwendung im Bundesrath gegen die 
Zuchthaus vorlage. Der Antrag ſpricht 
zugleich das Bedauern darüber aus, daß die Re⸗ 
gieruog nicht gegen den Entwurf geſtimmt hat. 

Die rheiniſch⸗weſtfäliſchen 
Kohlengrubenverwaltungen haben 
nach dem „Arbeitsmarkt“ ſteiriſche Bergleute an- 


geworben. 2000 dieſer Arbeiter ſind bereits auf 


Sonderzügen zum Rhein befördert worden. 

Nach dem „Vorwärts“ hat der Oberpoſt— 
direktor Großkopf in Königsberg an 
die Vorſteher der Poſtanſtalten Oſtpreußens ein 
Cirkular gerichtet, in dem er den Poſtbeamten 
und Unterbeamten den Beitritt zum 
deutſchen Flottenverein warm ans 
Herz legt und ſie auffordert, fleißig für die 
Bildung von Lokalvereinen zu wirken. Es em⸗ 
pfehle ſich, Beitrittserklärungen bei der Geſchäfts⸗ 
ſtelle der Provinz anzumelden. Der Oberpoſt⸗ 
direktor erſucht, Beitrittserklärungen unter Angabe 
eines freiwilligen Jahresbeitrags anzunehmen und 
ein Verzeichnis der Beigetretenen unter Angabe 
der Amtsbezeichnung und des Amtsortes jowie 
des Jahresbeitrages bis zum 16. Dezember an 
ihn ſelbſt einzuſenden. 

Gegen den Bund als Mittel⸗ 
ſtandsretter wenden ſich der „Verband 
Deutſcher Fahrradhändler“ und der „Verein 
Deutſcher Nähmaſchinenhändler“ in folgender ge- 
meinſamen Erklärung: „Achtung! Der Bund 
der Landwirthe erbietet ſich durch Annoncen zur 
Lieferung von Fahrrädern, Nähmaſchinen, Acetylen- 
laternen an ſeine Mitgtieder, und zwar will der 
Bund jede gewünſchte Maſchine liefern. Da der 
Bund der Landwirthe viele Tauſend Mitglieder 
in allen Gauen Deutſchlands beſitzt, bedeutet ſeine 
Offerte eine neue große Schädigung der Mit⸗ 
glieder der unterzeichneten Vereinigungen. Wir 
richten daher an ſämtliche Herren Fabrikanten 
und Groſſiſten der Fahrrad- und Nähmaſchinen⸗ 
branche das dringende Erſuchen, mit dem Bunde 
der Landwirthe in keinerlei Geſchäftsverbindung 
zu treten, und ſind genöthigt, in unſeren Ver⸗ 
bandszeitungen die Namen derjenigen Firmen zu 
veröffentlichen, welche Fahrräder, Nähmaſchinen 
oder Zubehörtheile an den Bund der Landwirthe 
liefern ſollten.“ 

Auf ihrer Samoainſel Tutuila 
wollen die Amerikaner alsbald mit der Herrich⸗ 
tung von Quaianlagen in Pago⸗Pago beginnen. 
Auf Tutuila ſollen 5000 Tonnen, auf Honolulu 
20 000 Tonnen Kohlen gelagert werden. Das 
von San Francisco bis Honolulu führende Kabel 
ſoll über Tutuila bis nach den Philippinen ver⸗ 
längert werden. Im Senat brachte am Mitt⸗ 
woch Hale eine Bill ein betreffend Bewilligung 
von 11 Millionen Dollars zur Legung eines 
Kabels im Stillen Ozean nach Hawaii, den 
Philippinen, Japan und China. 

Das Majeſtätsbeleidigungsver⸗ 
fahren gegen den „RNiederſchl. Anzeiger“ in 
Glogau iſt eingeſtellt worden. Bekanntlich 
war eine Nummer des „Niederſchleſ. Anz.“ mit 


Beſchlag belegt worden wegen eines Artikels über 
den Brief des Oberhofmeiſters v. Mirbach an die 
Berliner Stadtverordnetenverſammlung. Nach 
Einſtellung des Verfahrens iſt jetzt auch die Be⸗ 
ſchlagnahme dieſes Artikels aufgehoben worden. 

Ausgewieſen aus dem Regierungsbezirk 
Oppeln find nach der „Breslauer Morgen⸗Ztg.“ 
im dritten Quartal 1899 nicht weniger als 305 
Perſonen. 

Die Strafkammer in Kiel verurtheilte den 
Schuhmacher Schlomann wegen Majeſtäts⸗ 
beleidigung, die er in der Trunkenheit be⸗ 
gangen hatte, zu vier Monaten Gefängnis. 


Der Krieg in Südafrika. 
Immer neue Verſtärkungen muß England 
entſenden. Zwei Batterien der berittenen Ar⸗ 
tillerie haben am Donnerstag plötzlich den Be- 
fehl erhalten, am 9. Dezember von Southampton 
nach der Kapkolonie abzufahren. Die jüngſten 
Nachrichten vom Kriegsſchauplatz machen dieſe 
Anordnung erklärlich. 

Die wichtigſte Nachricht, die heute vom Norden 
der Kapkolonie vorliegt, iſt eine Londoner Meldung 
der „Kreuzztg.“, daß die iriſche Brigade unter 
Generalmajor Hart, die der Centrums⸗Diviſion 
unter Gatacre vor Stormberg angehörte, in größter 
Eile nach Durban geſandt wurde und nun das 
am Tugela operirende Korps unter Clery, bez. 
Buller, verſtärkt hat. Ladyſmith muß hart be⸗ 
drängt ſein, ſonſt würde Buller gewiß nicht ſeinen 


Feldzugsplan im Weſten beeinträchtigt haben, wie 


dies ohne Zweifel geſchehen iſt. Denn die Gatacre— 
Diviſion iſt durch Abgabe der Hart Brigade auf 
die Stärke einer Brigade zuſammengeſchmolzen. 

Am 25. November hat ſich General Buller 
von Kapſtadt zu der für Ladyſmith beſtimmten 
Entſatzarmee begeben. Er ließ verkünden, daß er 
„binnen Kurzem“ nach Kapſtadt zurückkehren 
werde. Seitdem ſind etwa 14 Tage vergangen, 
Ladyſmith iſt noch nicht „entſetzt“, allerdings 
auch noch nicht „gefallen“. Aber auch die eng⸗ 
riſchen Berichte laſſen keinen Zweifel mehr übrig, 
daß die Tage von Ladyſmith gezählt ſind. In 
einer „Times“-Depeſche vom 28. November giebt 
General White zu, daß die Buren die ſchwächſten 
Punkte der Stadt ermittelt haben, daß das Feuer 
der Belagerungsgeſchütze anfängt, verheerend zu 
wirken, daß die täglichen Rationen haben herab- 
geſetzt werden müſſen und eine beträchtliche An— 
zahl von Leuten erkrankt iſt. — In einer 
„Reuter“-Meldung wird ferner zugegeben, daß 
die Burenkommandos noch näher an die Stadt 
herangerückt ſind und 3 ſchwere Geſchütze auf 
neue Stellungen gebracht haben, mit denen ſie 
alsbald das Feuer eröffneten. Und endlich be⸗ 
richtet das Londoner Blatt „Echo“ aus Lady⸗ 
ſmith: „Am 30. v. M. hatten wir das ſchwerſte 
Bombardement ſeit Beginn der Belagerung aus⸗ 
zuhalten. Das große Geſchütz der Buren auf 
dem Lombards Kop beherrſcht die Stadt voll⸗ 
ſtändig. Die Beſchießung dauerte am 1. Dezember 
ort. Am 2. Dezember begann ein planmäßiges 
Bombardement. Einige Geſchoſſe waren beſonders 
wirkſam. Unſere Zelte wurden zerfetzt. Es herrſcht 
große Aufregung. Die Granaten des Feindes 
riechen ſtark nach Melinit. Einige von unſeren 
Haublitzen ſind zerſchmettert. Es ſcheint, daß 
32 Geſchütze rings um die Stadt in Schußweite 
aufgeſtellt ſind.“ — Das klingt, als wenn die 
engliſche Regierung vorbereiten will auf den un- 
mittelbaren Fall der Stadt. 

Außerdem liegt noch eine Privatmeldung aus 
dem Hauptquartier der Buren vom 2. Dezember 


— 


gramm der „Daily Mail“ vom 4. Dezember 
aufgeklärt. Eine vom Tugela in Maritzburg ein⸗ 
getroffene Perſönlichkeit meldet, daß die Buren 
in großer Macht längs des Drakensbergs ſtehen 
und alle Punkte vom Mont aux Sources bis 
zum Vanreenenspaß beſetzt halten, daß ihre ſtrate⸗ 
giſche Linie ſich von Drakensberg bis Colenſo 
erſtreckt. 

Ebenſo bedrohlich wie in Natal iſt die Lage 
für die Engländer im Norden der Kapkolonie. 
Statt im Vorrücken befinden ſich die Engländer 
im Rückzug. Die Buren haben am Sonnabend 
Dordrecht beſetzt. 

Das „Reuter'ſche Bureau“ meldet aus Queens⸗ 
town (Kapkolonie) vom 2. d. M.: Die Tele⸗ 
graphenverbindung mit Dordrecht, Steynsburg 
und Maraisburg ift abgeichnitten und der Ver⸗ 
kehr mit dieſen Orten unterbrochen. Man glaubt, 
daß Steynsburg von den Buren beſetzt iſt. Das 
rollende Material der Eiſenbahnlinie nach Indwe 
iſt gerettet. 

Nach der „Kreuzztg.“ iſt es den Buren ge⸗ 
glückt, die Steynsburgbrücke zu ſprengen und f 
mit die Eiſenbahnverbindung zwiſchen Naauw⸗ 
port bezw. Rosmead und Stormberg zu zerſtören. 

Auf dem weſtlichen Kriegsſchauplatz wird nach 
der „Köln. Ztg.“ in Londoner militäriſchen Kreiſen 
der Entſatz Kimberleys vor Ablauf der Woche 
„beſtimmt“ erwartet. Vorläufig aber heißt es 
noch in Londoner Privatmittheilungen: 
Methuen ſteht nothdürftig verſchanzt ſüdlich des 
Modderfluſſes, von Prinlo (2) bei Jacobsdaal in 
ſeiner Flanke und bon Dale eh n e, 

Aus Lord Methuens Lager am Modderriver 
wird dem „Daily Telegr.“ vom 2. Dezember 


telegraphirt, daß die Buren die Anhöhen zwiſchen 


dem Modder und Kimberley beſetzt halten und 
Verſtärkungen vom Oſten erhielten. Lord Methuen 
könne den Vormarſch erſt fortſetzen, wenn die 
neue Brücke fertig iſt. Die alte Brücke iſt ſo 
zertrümmert, daß ſie ſich nicht ausbeſſern ließ. 

Nach einem amtlichen Telegramm aus Kap⸗ 
ſtadt von Mittwoch berichtete Lord Methuen, er 
habe das Kommando wieder übernommen. Der 
Geſundheitszuſtand der Truppen ſei vorzüglich. 

Dem „Reuterſchen Bureau“ wird aus Kimberley 
vom 1. Dezember gemeldet: Alles deutet darauf 
hin, daß es bei Spytfontein zu einem bedeutenden 
Zuſammenſtoß kommen wird. Die Buren 
ſammeln ſich dort auf den Hügeln und ſind eifrig 
damit beſchäftigt, Verteidigungswerke mit Steinen 
zu errichten und Gräben herzurichten. Auch die 
Erdwerke auf dem Lazaretto-Bergrücken werden 
verſtärkt und erweitert. 

Die „Frankf. Ztg.“ meldet aus London: Ein 
Telegramm aus Bloemfontein vom 3. Dezember 
beſagt, daß ſich Präſident Stejn zum Modderfluß⸗ 
Kommando begeben habe. Sein Erſcheinen dort 
habe großen Enthuſiasmus unter den Buren 
erweckt. 

Auf dem weſtlichen Kriegsſchauplatz haben die 
Buren auch die etwa 150 Kilometer weſtlich von 
Kimberley gelegene Stadt Griquatown in Weſt⸗ 
Griqualand am 17. November beſetzt und annektirt. 
Der „Feind“ wurde von den holländiſchen Be⸗ 
wohnern der Stadt, welche ſchon vorher in hellem 
Aufruhr geweſen waren, mitoffnen Armen empfangen. 

Nach weiteren Reutermeldungen vom 25. und 
28. November war bei Kimberley ein für die 
Engländer verluſtreiches Ausfallsgefecht. Am 
25. November früh bei Tagesanbruch rückte eine 
ſtarke Rekognoszirungs truppe aus Kimberley nach 
Süden Lord Methuen entgegen unter dem Befehl 
des Majors Scott⸗Turner gegen den Lazaretto⸗ 


vor, wonach an dieſem Tage ein Kriegsrath] Bergrücken vor, überraſchte eine Feldwache des 


ſtattfand, um die Frage eines Sturmangriffs auf 
Ladyſmith zu erörtern. Der Stagtsprokurator 
aus Pretoria iſt im Lager eingetroffen, um den 
Kommandeuren Rath zu ertheilen. 

Den Oberbefehl über die Vorhut der eng⸗ 
liſchen Erſatzarmee hat am Montag General 
Clery in Frere übernommen. 

Aus Frere berichtet das Reuterſche Bureau 
vom Dienstag gerüchtweiſe, daß 6000 Freiſtaat⸗ 
buren die Belagerungstruppe vor Ladyſmith ver⸗ 
laſſen haben. Dieſe Bewegung der Freiſtaat⸗ 
buren wird einigermaßen durch folgendes Tele⸗ 


eindes im Schlaf und erſtürmte eine Redoute. 

a die Engländer indeſſen nicht ſtark genug 
waren, ſich auf den eroberten Poſitionen zu halten, 
zogen ſie ſich wieder zurück. Am 28. November 
wurde aus Kimberley ein Ausfall gemacht, um 
ein in der Nähe des Lazaretto⸗Bergrückens weſt⸗ 
lich der Stadt poſtirtes Geſchütz des Feindes zu 
nehmen. Die Engländer erſtürmten das feindliche 
Lager und nahmen vier Redouten. Bei dem 
Angriff auf die fünfte Schanze richtete der Feind 
ein ſo heftiges Feuer auf die Engländer, daß 
dieſe ſich zurückziehen mußten. Major Scott⸗ 


Lord 


= 


5 dieſe der Kapitaliſtenklaſſe allmählig zu entreißen. 
Im Pariſer Komplottprozeß erklärte am Mitt⸗ 


„Die beiden andern Mitglieder des Triumvirats 


gegangene Etatsjahr 1899. Darnach betrug die 


nach Europa 936,6 Millionen Dollars, davon 
entfallen auf Deutſchland Einfuhr 84 225 777 
Dollars und Ausfuhr 155 772 179 Dollars. 


————— ⏑ꝑ g ——— 


Turner und 24 Mann wurden getödtet, 26 Mann 
verwundet. Die Engländer erbeuteten eine Menge 
Nahrungsmittel. 

Der Unfall des britiſchen Transportſchiffes 
„Ismore“ iſt für die Engländer doch weit ver⸗ 
hängnisvoller geworden, als bisher angenommen 
wurde. Es ſollen 460 Pferde ertrunken ſein. 


—— ————— ug 


mitgetheilt, daß das Wurſteſſen mit daran, 65 


folgendem Tanze am 30. d. Mts. im großen 


haben; der Waſſerſtand war faſt während des ganzen 
Spätherbſtes ſehr gut und geſtattete nahezu volle 
Ladung einzunehmen, und das hat, trotz mäßiger 
Frachtrate, einen guten Nutzen abgeworfen. We⸗ 
niger günſtig liegt die Beſchäftigung im Stückgut⸗ 
verkehr. Die Konkurrenz iſt übermäßig groß, die 
Frachtſätze ſind ſo niedrig, daß ſie ſelbſt im 
Sommer — alſo in der günſtigen Jahreszeit — 


ungen hierzu find bis zum 23. d. Mts. anzu⸗ 
melden. Vor Beginn des Eſſens wird voraus⸗ 
ſichtlich die erwähnte Beſcheerung ſtattfinden. & 
Empfohlen wird die Abnahme des vom deutſchen, 

Kriegerbunde herausgegebenen Kalenders für 1900 


Provinzielles. 


neumark, 5. Dezember. Seit mehreren 
Tagen iſt unſere Stadtbevölkerung in großer 


| Aufregung wegen des plötzlichen Verſchwindens keinen N 8 77 : ; Be 
Ausland. d N ; 1 ens keinen Nutzen laſſen, viel weniger im Herbſt, wo und der Looſe zur 3. Wohlfahrtslotterie, welche 
er Vorſteherin der höheren Mädchenſchule, Fräul.] die Schifffahrt durch Nebel, Sturm und kurze] A 1 13 ? 
ich. 8 . R ze] Anfang April nächſten Jahres ſtattfindet. Die 
Oeſter reich ana. Eugenie v. D. Man vermuthet, daß fie verun- Tage behindert wird. Das hierin feſtgelegte Ka⸗ 


Kalender zu 50 Pfg. ſind beim Kameraden Herz⸗ 
berg, die Looſe zu 50 Pfg. beim Kameraden 
Zelz zu haben. Des bevorſtehenden Jahres- 
ſchluſſes wegen wird wiederholt an Zahlung der 
Beiträge erinnert. Nach dem Geſchäftlichen hielt 
Kamerad Harwardt den Vortrag über die in den 
Jahren 1869 bis 1872 auf S. M. Schiff „Hertha“ 
mitgemachte, faſt 40 Monate dauernde Reiſe zur 
Einweihung des Suezkanals, nach Oſtindien und 
Südamerika. Dem Vortragenden wurde für die 
ſehr intereffante Schilderung der Dank durch Er- 
heben von den Sitzen ausgeſprochen. 

— Eine Verſammlung der Ortsgruppe 
des Vereins der Poſt- und Tele⸗ 
graphen⸗Aſſiſtenten ſand geſtern Abend 
im Tivoli hierſelbſt ſtatt. Nach Erledigung 
einiger geſchäftlicher Sachen wurde beſchloſſen, 
im Januar k. J. ein größeres Vergnügen mit 
Damen zu feiern. Es ſoll u. a. ein Theaterſtück 
zur Aufführung kommen. Zu dieſem Zwecke 
wurde ein Komitee gebildet welches aus der 
Herren von Studzinski als Regiſſeur und Banſe, 
Fitzki und Patſchke als Vergnügungsvorſtehern ſick 
zuſammenſetzt. Als Vereinskolal wurde für die 
Zukunft das Lokal von Dylewski beitimmt. Eine 
Sammlung für das Volta⸗Denkmal ergab einen 
Betrag von 2,15 Mk, 

— In der geſtrigen Verſammlung des Han d⸗ 
werkervereins im Schützenhauſe hielt die 
Schulvorſteherin Fräulein Küntzel den Vortrag 
über „Transvaal, Land und Leute“, den ſie be⸗ 
reits einmal im Kolonialverein gehalten hatte. 
Zu dem Vortrage waren über 300 Perſonen er⸗ 
ſchienen und darum mußte derſelbe im großen 
Saale ſtattfinden. Der Vortrag dauerte zwei 
Stunden, das Publikum dankte der Vortragenden 
durch lebhaften Beifall. Eine Sammlung zur 
Unterſtützung der Buren ergab 21,55 M. — 
Dieſer Verſammlungsabend des Handwerker- 
vereins war der letzte vor Weihnachten, wahr⸗ 
ſcheinlich auch der letzte in dieſem Jahr. . 

— Die Thorner Ortsgruppe des Dft- 
marken vereins hielt am Mittwoch Abend 
im Fürſtenzimmer des Artushofes eine Sitzung 
ab. Nachdem der Vorſitzende, Herr Landgerichts⸗ 
rath Biſchoff, der am 1. Januar aus Thorn 


In Oeſterreich wird an dem Gedanken einer 
Verſtändigung feſtgehalten. Auch tſchechiſche Ab⸗ 
geordnete ſollen die Hoffnung auf ein Gelingen 
der Verſtändigungsaktion ausgeſprochen haben. 
Nach dem „Wiener Fremdenblatt“ ſchieden die 
Deutſchen und Tſchechen nicht als verſöhnte 
Freunde, aber auch nicht als unverſöhnte Feinde. 

Der Jungtſchechenklub dementirt die Gerüchte 
von einer beabſichtigten Aenderung ſeiner Taktik. 
Der Klub werde in ſeiner oppoſitionellen Haltung 


verbleiben. 
Italien. 

In der Deputirtenkammer befürwortete Sonnino 
am Mittwoch Amneſtie für die Vorgänge des 
letzten Jahres. Miniſterpräſident Pelloux ſtimmte 
dieſem Vorſchlag zu, vorausgeſetzt, daß Sicherheit 
für die Aufrechterhaltung der Ruhe vorhanden 
ſei. Hierauf wurde eine von Pelloux gebilligte 
Tagesordnung Sonninos, welche von den Er⸗ 
klärungen der Regierung, daß ſie den par⸗ 
lamentariſchen Prärogativen ſtrengſte Beachtung 
ſeitens ihrer Agenten verſchaffen werde, Akt 
nimmt, einſtimmig angenommen. 

Vatikan. 

Wie der „Oſſervatore Romano“ meldet, ſind 
die Audienzen beim Papſte für einige Tage ver⸗ 
ſchoben worden, weil Leo XIII. ſeit Mittwoch 
leicht erkältet iſt. Auf den Rath des Dr. Lap⸗ 
poni hütet der Papſt das Bett. — Die „Frankf. 
Ztg.“ läßt ſich aus Rom melden, daß nach einer 
offiziellen Meldung aus dem Vatikan die Er⸗ 
krankung des Papſtes in einer leichten Bronchitis 


beſteht. 
Frankreich. 


Der Sozialiſtenkongreß nahm am Mittwoch 
nach langer, ſehr errregter Debatte zunächſt mit 
818 gegen 634 Stimmen den Antrag an, daß 
kein Sozialiſt einem franzöſſiſchen Miniſterium 
angehören dürfe. Darauf nahm der Kongreß mit 
1143 gegen 235 Stimmen einen Kompromißan⸗ 
trag des Ausſchuſſes an, nach welchem die Theil⸗ 
nahme am Kabinett unter gewiſſen Umſtänden 
geſtattet ſei. Die Sozialiſten ſollen aber im all⸗ 
gemeinen nur Wahlämter zu erlangen ſuchen, um 


glückt iſt. 

Graudenz, 6. Dezember. Heute Nachmittag 
gegen 4 Uhr wurde in km 48/49 der Bahn⸗ 
ſtrecke Thorn⸗Marienburg, zwiſchen Gottersfeld 
und Miſchte, der Beſitzer Kwella aus Adl. Waldau 
von dem Perſonenzuge 509 überfahren und ge— 
tötet. 

Danzig, 7. Dezember. Eine neue Schiffs⸗ 
kataſtrophe wird aus Hela gemeldet. Es iſt auf 
der Halbinſel der Schooner „Hans“ aus Rönne 
geſtrandet. Von der Beſatzung ſind zwei Mann 
ertrunken, zwei andere haben ſich durch Selbſt⸗ 
hilfe gerettet. 

Marienburg, 6. Dezember. Einen Unfall 
durch eigenes Verſchulden erlitt geſtern in der 
Abendſtunde der auf dem Heimwege von Neuteich 
nach Lyck befindliche Ziegelſtreicher Ludwig Matzko 
auf hieſigem Oſtbahnhofe. Er verließ den Zug 
und rannte direkt gegen die gerade vorüber⸗ 
fahrende Rangiermaſchine. Dieſelbe faßte ihn und 
warf ihn nieder. Der Verunglückte kam unter 
den Aſchkaſten zu liegen und wurde noch eine 
kurze Strecke, ehe die Maſchine zum Halten kam, 
mitgeſchleift. Dieſe ſicherlich wenig angenehme 
Prozedur brachte ihm Hautabſchürfungen am 
ganzen Körper ein, ohne daß ernſtliche Verletzungen 
erfolgten. Nach Anlegung eines Verbandes konnte 
er in die Heimat weiterreiſen. 

Marienburg, 6. Dezember. Die Spuren 
des großen Brandes werden nach und nach immer 
mehr verwiſcht. Neu errichtet und bereits unter 
Dach ſind ſchon die Gebäude der Herren Kürſchner⸗ 
meiſter Kruska, Apotheker Jacobi, Juwelier Biſchof, 
Apotheker Heidenreich ſowie das in der Speicher⸗ 
gaſſe von Herrn Lederhändler Buckſch errichtete 
Gebäude. Herr Kaufmann Jaruslawski hat ſein 
Geſchäft ſchon in dem neu erbauten Hauſe 
wieder eröffnet. 

Tiegenhof, 6. Dezember. Der Herr Kultus⸗ 
miniſter hat nunmehr im Einverſtändnis mit 
dem Herrn Finanzminiſter ſich durch Erlaß vom 
11. November 1899 bereit erklärt, der Stadt den 
Bedürfniszuſchuß für die Realſchule von jährlich 
10 700 Mk. vom 1. April 1900 ab zu gewähren. 
Die Anſtalt wird alſo vom 1. April 1900 ab 
eine wirkliche vom Staate anerkannte Realſchule 
ſein, und die Abſchluß-Prüfungen werden fortan 
in der Anſtalt ſelbſt unter Leitung der Herrn 
Provinzial⸗Schulrats abgehalten werden. 

d Inowrazlaw, 7. Dezember. Der 75 jährige 
Kuhſütterer Kauczynski in Klein-Morin wurde 
von der Strafkammer wegen Sittlichkeitsverbrechen 
zu zwei Jahren Zuchthaus und zwei Jahren 
Ehrverluſt verurteilt. Er hatte die noch nicht 
7jährige Tochter ſeines Brotherrn mehrere male 
gemißbraucht. 

Bromberg, 7. Dezember. Das hieſige Schwur⸗ 
gericht verurtheilte nach dreitägiger Verhandlung 
die Grundbeſitzerſöhne Franz, Joſef und Julius 
Kociskowski aus Kronſchkowo, welche am 11. 
Auguſt ihren Vater, den Grundbeſitzer Anton 
Kociskowski ermordet haben, und zwar die beiden 
erſteren zum Tode, den dritten zu 15 Jahren 
Gefängnis. 

Oſtrowo, 5. Dezember. Der in voriger 
Woche vom hieſigen Schwurgericht wegen Er⸗ 
mordung ſeiner Geliebten zum Tode verurtheilte 
Maurer Chmielewski aus Poſen hat es abge⸗ 
lehnt, ein Gnadengeſuch einzureichen. Ch. iſt 
Sozialdemokrat. Ob er als ſolcher aus Prinzip 
oder weil er das Zuchthausleben von früher her 
kennt, ſich ablehuend verhält, iſt unbekannt. 

Stargard, i. p. 6. Dezember. Das Schwur⸗ 
gericht verurtheilte den Kaufmann Karl Meißner 
wegen einfachen Bankerotts zu 1 Jahr Gefängnis, 
Bar Anrechnung von 3 Monaten Unterſuchungs⸗ 

aft. 
— —-— -¼— — —— ut 


Lokales. 


Thorn, den 8. Dezember 1899. 


— Perſonalien beim Militär. 
Brandt, Major beim Stabe des Fußartillerie⸗ 
Regiments Nr. 11, zur Vertretung des Artillerie⸗ 
Offiziers vom Platz nach Graudenz, Dr. Büge, 
Stabs⸗ und Bataillonsarzt im Fußartillerie⸗-Re⸗ 
giment Nr. 11, zum 3. Bataillon Infanterie⸗ 
Regiments Nr. 141 nach Strasburg Weſtpr. 
kommandirt. 

— Ueber die Geſchäftslage der 
1 lſchifffahrt ſchreibt man dem 
„Schiff“: Die bislang nur durch kurzen leichten 
Froſt unterbrochene milde Witterung hat ſelbſt 
die ſäumigſten e in den Stand geſetzt, 
ihre Schifffahrtsangelegenheiten auf der Wechſei 
zu erledigen. Vereinzelt ſind jetzt noch Fahrzeuge 
in der Güterfahrt oder Dampfer mit dem Schleppen 
von Holz beſchäftigt; im Allgemeinen ruht die 
Schifffahrt. Vortheilhaft iſt das Herbſtgeſchäft 
für die Schiffer geweſen, die flink expedirt 
haben und mehrere Reiſen mit Zucker von Thorn, 
Bromberg uſw. nach Neufahrwaſſer ausgeführt 


pital verzinſt ſich nicht. 

— Steuererklärungen. Der Herr 
Finanzminiſter hat die Friſt zur Abgabe der 
Steuererklärungen nach § 24 des Einkommenſteuer⸗ 
Geſetzes vom 24. Juni 1891 für das Steuerjahr 
1900 auf die Zeit vom 4. bis einſchließlich 20. 
Januar 1900 feſtgeſetzt. 

— Der Peſtalozzi⸗ Verein der 
Provinz Weſtpreußen vereinnahmte in 
dem Geſchäftsjahre 1. Oktober 1898/99 5416,50 
Mark Mitgliederbeiträge, 13,50 M. Reſtbeiträge, 
6 M. Strafgelder, 452,70 M. Nachzahlungen 
von 44 Mitgliedern, 1851,60 M. Zinſen, 836,27 
Mark aus Unternehmungen und 1035,37 M. 
Geſchenke und Proviſionen, im Ganzen 9611,94 
Mark. Verausgabt wurden 543,69 M. Ver⸗ 
waltungskoſten und 4920 M. Penſionsbeihilfen 
an 81 Witwen, zuſammen 5373,69 M. Dem⸗ 
nach erzielte die Kaſſe einen Ueberſchuß von 
4238,25 M. Durch dieſen ſtieg das Stamm⸗ 
kapital des Vereins auf 45 833,30 M. Der 
Peſtalozzi⸗Verein verlor im letzten Vereinsjahr 9 
Mitglieder durch den Tod. Die Mitgliederzahl 
des Vereins betrug am 1. Oktober 975, nämlich 
841 verheirathete und 134 unverheirathete. Von 
den 975 Mitgliedern entfallen 248 auf den Gau 
Danzig, 328 auf den Gau Elbing, 171 auf den 
Gau Konitz und 228 auf den Gau Thorn. 

— Allein reiſende Frauen. Der 
Miniſter der öffentlichen Arbeiten hat die Eiſen⸗ 
bahndirektionen daran erinnert, daß nach der 
Dienſtanweiſung für Schaffner allein reiſende 
Frauen, ſoweit es angeht und mit ihren Wünſchen 
übereinſtimmt, in Frauenabtheilen oder in Ab⸗ 
theilen, in denen ſich andere Frauen befinden, 
unterzubringen find. Auch in der vierten Klaſſe 
ſind allein reiſende weibliche Perſonen in die für 
Frauen beſtimmten Abtheile zu weiſen. Ferner 
hat der Miniſter betont, daß die Schaffner ſtreng 
darauf zu halten haben, daß die Frauenabtheile 
nur von Frauen benutzt werden. Das Zugper⸗ 
ſonal ſoll an die genaue Beachtung dieſer Dienſt⸗ 
vorſchriften erinnert und die gehörige Durchführung 
überwacht werden. Daß für eine den Vorſchriften 
und dem Bedürfnis entſprechende Einſtellung von 
Frauenabtheilen Sorge getragen wird, ſetzt der 
Miniſter voraus. 

— In Danzig fand am Mittwoch eine 
Sitzung des Vorſtandes des Weſtpr. Guſtav⸗ 
Adolf⸗ Hauptvereins ſtatt, in der die Ver⸗ 
teilung von Unterſtützungsgeldern an die einzelnen 
hilfsbedürftigen Gemeinden zc. erfolgte. Für die 
Verteilung ſtanden 10 132,77 Mark zur Ver⸗ 
fügung. Es erhielten Barkenfelde 200, Baum⸗ 
garth 100, Biſchofswerder 100, Bülowsheide 200, 
Burg Belchau (jetzt Mockrau) 150, Culm (Martin- 
ſtift) 100, Czersk 200, Czerwinsk 300, Drahnow 
(Schloppe) 100, Dulzig 200, Flötenſtein 100, 
Glubezyn 100, Gollub 100, Grabowitz 100, 
Gr.⸗Schliewitz 100, Grünthal 250, Hoppendorf 
200, Hütte 150, Jezewo 200, Koppe (Dt. Krone) 
200, Kenſau (Tuchel) 100, Kladau 200, Kobiſſau 
(Diaſpora⸗Haus) 100, Lianno 300, Lippuſch 100, 
Lubiewo 200, Meiſterswalde 300, Münſter⸗ 
walde 20, Neuenburg 300, Neuteich (Waiſen⸗ 
haus) 300, Nikolaiken (Roſenberg) 200, Obodowo⸗ 
Soßnow 200, Ottlotſchin 150, Pangritz⸗ 
Kolonie 150, Piasken⸗Rudnick 150, Podgorz 
150, Pogutten 200, Prechlau 250, Prützenwalde 
150, Rehhof 200, Reutſch kau 150, Schaffarnia 
(Forſthauſen) 200, Schönfeld 100, Sierakowitz 
300, Stegers 150, Stendſitz 100, Swaroſchin 
100, Sypniewo 200, Villiſaß 300, Warlubien 
200, Wieſenthal 200, Gr. Volz (Marien⸗ 
werder) 332,72 Mark, Kotuſch (Poſen) 150, 
Weißwaſſer (Schleſien) 100, Gawrzyalken (Oſtpr.) 
150, Regerteln (Oſtpr.) 150 und Liſſewo 
200 Mark. 

— Landwehrverein. Die am Donners⸗ 
tag beim Kameraden Dylewski abgehaltene 
Monatsverſammlung wurde vom erſten Vor⸗ 
ſitzenden, Herrn Staatsanwalt Rothardt, mit 
einigen Worten über die Kaiſerreiſe nach Eng⸗ 
land, den Erwerb der Samoainſeln und einem 
Hurrah auf den Kaiſer eingeleitet, worauf, wie 
gewöhnlich, die hiſtoriſchen Gedenktage des Mo⸗ 
nats Dezember durchgeſprochen wurden. Auf⸗ 
genommen in den Verein ſind drei Herren, welche 
anweſend waren, eingeführt und verpflichtet 
wurden. Gemeldet zur Aufnahme haben ſich 
vier Herren. Ausgeſchieden ſind zwei Kameraden 
durch Verſetzung und einer durch Tod. Das 
Andenken des letzteren wird durch Erheben von 
den Sitzen geehrt. Im Anſchluß hieran wird 
bemerkt, daß es Ehrenpflicht eines jeden Mit⸗ 
gliedes ſei, verſtorbene Kameraden zum Grabe zu 
begleiten. Nach Verleſung und Genehmigung 
des Protokolls der letzten Hauptverſammlung, Waſſerſtand der Weichſel bei Thorn 
wird in Erinnerung gebracht, daß die Friſt, heute 2,15 Meter. 5 15 
bedürftige Waiſen zur Weihnachtsbeſcheerung — Waſſerſtand der Weichſel bei Warſch atı 
vorzufchlagen, am 10. d. M. abläuft. Ferner wird! heute 1,91 Meter. e e 8 


ſcheidet, eine allgemeine Ueberſicht über die Ent⸗ 
wickelung des Oſtmarkenvereins mit beſonderer 
Berückſichtigung der Thorner Ortsgruppe gegeben 
und die zukünftigen Aufgaben deſſelben ange⸗ 
deutet, wurde Herr Amtsgerichtsrath Jacobi durch 
Zuruf zum erſten Vorſitzenden gewählt. Herr 
Pfarrer Jacobi brachte dann nach warmen Worten 
der Anerkennung ſeiner Verdienſte um den Verein 
Herrn Landgerichtsrath Biſchoff ein freudig auf⸗ 
genommenes Hoch. Aus den geſchäftlichen Mit⸗ 
theilungen iſt zu erwähnen, daß die Ortsgruppe 
Thorn z. Z. 140 Mitglieder zählt und der Kaſſen⸗ 
beſtand rund 400 Mk. beträgt. 

— Wie bereits mitgetheilt, hat der Vo r— 
ſtand der deutſchen Kolonialgeſell⸗ 
ſchaft in ſeiner am 2. Dezember in Straß⸗ 
burg i. E. ſtattgefundenen Sitzung einen Antrag 
betreffend die Legung! von deutſchen Kabeln 
nach unſeren Kolonien angenommen. Der 
Antrag war von dem hieſigen Zweigverein ein 
gebracht worden. 

— Die Anſiedelungskommiſſion 
hat aus polniſchen Händen das Rittergut Brauns⸗ 
rode im Kreiſe Brieſen gekauft. 

— Das Reſtaurant „Hohenzollern⸗ 
park“ auf dem Schießplatz, das vor einigen 
Monaten Frau Geiger⸗Culm (Höcherlbrauerei) 
in der Zwangsverſteigerung erſtand, iſt für 84 000 
Mark in den Beſitz des Herrn Kantinenwirthes 
Jembarski übergegangen. 

— Die Weichſel treibt heute auf der 
ganzen Breite mit Grundeis. Eine Anzahl Kähne 
haben ſchon den Winterhafen aufgeſucht, der 
Dampfer „Drewenz“ brachte heute den Werkſtatt 
und den Kohlenprahm des Dampferbeſitzers Huhn 
in den Hafen. Der Dampfertrajekt bleibt vor⸗ 
läufig nur von 6 Uhr Morgens bis 8 Uhr Abends 
in Betrieb. 

— Ein Rieſenpferd it in dieſen Tagen 
im Schützenhausgarten zur Schau geſtellt und 
erregt bei allen Beſuchern großes Staunen. Das 
Pferd hat eine Schulterhöhe von 2,06 und eine 
Länge von 3,07 Meter. Die Kopflänge beträg‘ 
0,90, der Umfang des Leibes 2,80 Meter und 
das Gewicht des Pferdes 22 Zentner. Das 
Thier iſt in der That eine Sehenswürdigkeit 
erſten Ranges und wir können deſſen Beſichtigung 
nur empfehlen. 41775 

— Gefunden Quittungsbuch für der 
Schnitter Joſef Zobiray Acparnitz, eine Leine 
Koppernikusſtr. 24, abzuholen daſelbſt bei Kowalski 

— Verhaftet wurden 6 Perſonen. 


voch der Polizeidirektor Puybarand, thatſächlich 
gabe ein Einvernehmen zwiſchen den verſchiedenen 
Liguen beſtanden; man habe ſogar in einer 
Verſammlung eine Föderationskommiſſion der 
Liguen ernannt. Die Sitzung wurde unter großem 
Lärm geſchloſſen, als Puybarand erklärte, in 
jener Verſammlung habe es ſich um ein Trium⸗ 
virat gehandelt, zu dem Deroulede gehören ſolle. 


will er nicht nennen. 

f Spanien. 

Die Oppoſitionsparteien in den Cortes haben 
ſich dahin geeinigt, das Budget vor dem 31. De⸗ 
zember d. J. zu bewilligen, bezüglich der übrigen 
Finanzvorlagen jedoch Obſtruktion zu treiben. 

Türkei. 

Zu der angeblichen Verſchwörung gegen den 
Sultan wird dem „Berl. Tagebl.“ aus Konſtan⸗ 
tinopel berichtet: Die Begnadigung Said Beys 
und ſeiner Genoſſen erſcheint geſichert. Zu dieſem 
Akt der Gerechtigkeit kann man den Sultan nur 
beglückwünſchen. 

Nordamerika. 


Im Kongreß der Vereinigten Staaten legte 
der Schatzſekretär Gage am Mittwoch den Finanz⸗ 
bericht vor für das mit dem 30. Juni zu Ende 


Geſamteinnahme 610,9 Millionen, die Ausgabe 
700 Millionen Dollars. Die Einnahmen find 
gegen das Vorjahr um 116,6 Millionen, die 
Ausgaben um 161,7 Millionen Dollars gewachſen. 
Dem Defizit von 38 Millionen im Vorjahre 
ſteht alſo ein Defizit von 89,1 Millionen Dollars 
in dieſem Jahre gegenüber. Die Goldausbeute 
der Vereinigten Staaten im Kalenderjahre 1898 
wird auf 3,1 Millionen Unzen geſchätzt zum 
Münzwerth von 64,4 Millionen Dollars, die 
Silberproduktion auf 54,4 Millionen Unzen im 
Handelswerth von 32 und im Münzwerth von 
70 Millionen Dollars. Ausfuhr und Einfuhr 
zuſammen ſind niemals ſo groß geweſen, als im 
abgelaufenen Jahre. Die Einfuhr iſt ſeit dem 
Vorjahre um 81 Millionen Dollars auf 697,1 
Millionen gewachſen. Die Ausfuhr betrug 1227 
Millionen Dollars. Sie hat gegen das Vorjahr 
um 4 Millionen Dollars abgenommen. Die 
Ziffern der Ausfuhr haben im abgelaufenen 
Jahre zum vierten Mal eine Milliarde über⸗ 
ftiegen. Die Getreideausfuhr iſt gegen das Vor⸗ 
jahr um 68,9 Millionen Dollars gewachſen, die 
Ausfuhr an Induſtrieerzeugniſſen aber um 49 Mil⸗ 
lionen Dollars auf 339,5 Millionen Dollars ge 
ſtiegen. Die Einfuhr nach den a: 
Staaten aus Europa betrug 353,8, die Ausfuhr 


Saale des Schützenhauſes ſtattfindet. Einla 


Moder, 7. Dezember. Herr Lehrer Tielcke zog ſich 
einem Fall eine Zerſplitterung der Knieſcheibe zu. 
ich ärzlichem Gutachten wird Herr Tielcke etwa —4 
hr lang das Bett hüten müſſen, auch iſt es nicht ganz 
sgeſchloſſen, daß derſelbe dauernd ein ſteifes Bein be⸗ 
l 


alt 
h Moder, 7. Dezember. Der Schulknabe Alexander 
minski von hier war verdächtig, dem Hutmacher Grund⸗ 
un in Thorn, bei dem er Laufburſche war, verſchiedene 
ichen geſtohlen zu haben. Bei einer Hausſuchung in 
de, Wohnung feiner Eltern wurde denn auch ein Schaukel⸗ 
pferd, eine Mütze, 1 Handharmonika, ein Paar neue 
Stiefel, und in der Wohnung der Arbeiterfrau Beckmann 
Paar Filzſchuhe beſchlagnahmt, welche letzteren der 
Nufburſche an die Frau B. verkauft hatte. Kaminski 
Hürde verhaftet und geſtand, Anfang Oktober bei Grund⸗ 
mann gemeinſam mit dem Arbeitsburſchen Stanislaus 
Fronski Geld im Betrage von 20 M., ferner zwei 
Silberrubel, die bei der Hausſuchung vorgefundenen 
Segenjtände, ſowie noch andere Sachen, die ſchnell zu 
gelde gemacht wurden, entwendet zu haben. — Der 14- 
jährige Arbeitsburſche Johann Ciewinski ſtahl am 4. d. M. 
der Arbeiterfrau Marie Petrowicz aus einer kleinen Schale, 
welche auf dem Kleiderſchranke ſtand, 1,70 Mk. Der 
Buriche wurde feſtgenommen und geſtand den Diebſtahl 


ei 


x 


N. 

Culmſee, 6. Dezember. Der Platzmeiſter Golembiewski 
und der Dachdecker Jagielski haben am 15. Juni d. J. 
Kinder der Arbeiter Nowarkewicz und Lamperski vom 
Tode des Verbrennens gerettet. Für dieſe That hat der 
gegierungspräſident zu Marienwerder beiden Geld- 
Selohnungen gewährt. 

—— SE et m] 
Eingeſandt. 
ür dieſe Rubrik übernimmt die Redaktion nur die 
preßgeſetzliche Verantwortung.) 

Die Eröffnung des Verkehrs durch die „Elektriſche“ 
viſchen Thorn und Mocker iſt freudig begrüßt worden, 
id die Bewohner in Mocker ſind auch beſtrebt, ihren 
ank durch rege Benutzung der Bahn zu bethätigen. 
ider find aber ſchon einige Wermuthstropfen in den 
zeudenkelch gefallen, da ſowohl bei dem leichten Schnee⸗ 
eiben vor einigen Tagen als auch geſtern am Abend 
Folge der Beſchädignng der Oberleitung der Betrieb 
ingeftellt wurde. Wenn man ſich von der Neuſtadt nach 
‚er Halteſtelle am Rathhaus begiebt, dort geduldig auf 
e Elektriſche wartet, um nachher zu erfahren, daß kein 

agen mehr nach Mocker geht, jo iſt das ſehr unangenehm, 
namentlic) für Damen, da der Weg nach Mocker zur 
ten Abendſtunde wegen des ſich dort herumtreibenden 
eſindels nicht ungefährlich iſt. Die Bitte dürfte daher 
rechtfertigt erſcheinen, dafür Sorge zu tragen, daß der 
trieb der elektriſchen Bahn Abends möglichſt aufrecht 
halten wird. Dies würde ſich vielleicht dadurch mit 
erreichen laſſen, daß die Wagen mit Bahnräumern aus⸗ 
grüſtet würden, welche geringere Mengen von Schnee 
bſtthätig aus dem Gleiſe bringen. Wenn der Betrieb 
nad) der Bromberger Vorſtadt aufrecht erhalten werden 

un, muß ſich dies auch nach Mocker ermöglichen laſſen. 
Kein Nörgler. 


Kleine Chronik. 
* Der Kaiſer und der Jahr⸗ 
undert⸗Anfang. In dem Streit um den 
ahrhundertanfang hat der Kaiſer für feine Perſon 
nne Entſcheidung getroffen. Er hat nach der 
kreuzzeitung! „für den kommenden erſten 
muar gewiſſe Säkularbeſtimmungen getroffen. 
o ſollen die Fahnen der Regimenter Erin- 
neungsbänder erhalten. Auch die Poſtkarten 
werben, jo verlautet, für jenen Tag durch einen 
bejonderen Schmuck ausgezeichnet werden.“ — 


Standesamt Thorn. 


om 28. November bis 7. Dezember 
ſind gemeldet: 
a. als geboren: 

1. Sohn dem Kaufmann Otto 
Herrmann. 2. Sohn dem Arbeiter 
Vorenz Brzezinski. 3. Tochter dem 
Maurerpolier Guſtav Beichler. 4. 
ohn dem Arbeiter Joſeph Stogowsli. 
Sohn dem Kaufmann Adolph Bach— 
ach. 6. Sohn dem Arbeiter Karl 
Witt, 7. Sohn dem Fleiſcher Wilhelm 
(immek. 8. Tochter dem Maſchiniſten 
Albert Pezynna. 9 Tochter dem Bibel- 
boten August Czudnochowski. 10. Sohn 
n Maurer Guſtav Wichert. II. 
Tochter dem Feldwebel und Zahl⸗ 


Gnorski 
Bratwin. 


und Lui 
8. 


9. Arbeiter Karl Sa 
Mann, beide Kuh 
fabrikarbeiter Hein 


Leokadia Wiezinsli. 
Franz Ziolkowski 
13. Arbeiter Joh 


14. Arbeiter Auguſt 
Bertz, beide Göhlsd 


beide Berlin. 


Tannenbaum-Mischung 1 per Pfd. 60 Pfg. 

meiſteraſpirant Johann Ortmann. 12. darius v. Nierzalewsky und Henriette BR ; { 75 
Sobn dem Schloſſer Eduard Simon.] Schönfeld, beide Danzig. das ſchönſte Wei na ts=, . ie r i le N 
Tochter dem Arbeiter Julian] d. ehelich find verbunden: a IR empfiehlt 
Riewald. 14. Sohn dem Sattler⸗ 1. Schuhmacher Stanislaus Wie⸗ ; Hochzeits⸗ oder Gelegenheits⸗ Fd 2 9 92 
neifter Karl Reinelt. 15. Sohn dem mann mit Bronislawa Murawski. 2. N 7 alSer 5 d eegesc d 
. e 0 4 Schiffsgehilfe Wladislaw K. Jah Geſchenk iſt ein 
Sohn dem Artilleriedepotarbeiter Wil- | mit Viktoria Gawarkiewicz. 3. Hand⸗ 
aim Kuſchtowitz. 17, unehel. Tochter. lungsbuchhalter Julius Ahrens mit B 2 Breiteſtraße 2. THORN, Breiteſtraße 12. 
unehel. Tochter. Ww. Noſa Kurzweg geb. Loewenſon, „Baxarla- Bromberg. — JInowrazlaw. — Culm 

b. als geſtorben: gien DR 55 1 Paul“ 8 1 u | en P r a ie . . 1 
Bröcker 2 J. 5 Johann Kielma 2 Stellmachergeſelle Michael Janus- um ® u 


. 4. Eliſabeth Oſinski 21 T. 5. 
olzwächterfrau Marianna Poſiadly 
J. 6. Hertha Gehrke 4 M. 7. 
Nefferküchler Franz Sawicki 67 J. 8. 
eiſcherwittwe Karoline Davidt 62 J. 
Arbeiter Julius Grapentin aus 
chillno 24 J. 10. Rentier Edmund 
von Wolli 74 J. 11. Reſtaurateur 
Hermann Tocht 74 J. 12. Kaufmann 
Benjamin Cohn 72 J. 13. Gefreiter 
vom Inf. = Regt. Nr. 61 Leonhard 
inuszewski 24 J. 14. Reinhold 
ld 2 M. 15. Tiſchlergeſelle Marcell 
Diszewsti 28 J. 16. Wanda Lewan⸗ 
dowski 3 M. 17. Arbeiter Joſeph 
Frzyjemski 81 J. 18. Kuhhirt Martin 
vandowsli aus Penſau 66 J. 
g. zum ehelichen Aufgebot: 
1. Polizeiſergeant Karl Geelhaar⸗ 
owrazlaw und Bertha Kienbaum⸗ 
dgorz. 2. Arbeiter Guſtav Leben- 
trou = Culmſee und Emilie Schulze 
auchau. 3. Bahnarbeiter Wilhelm 
Winkler und Auguſte Jacob, beide 
dak. 4. Zimmergeſelle Daniel 
Scheffler und Wilhelmine Gehrmann⸗ 
Srunau. 5. Kunſt⸗ und Handels⸗ 
yurtner Max Zorn und Maria Matu⸗ 
Jewsli, beide Mocker. 6. Arbeiter 
il Schönfeld und Auguſte Sa⸗ 
Fi, beide Berlin. 7. Arbeiter Eduard 


zewski⸗Zakrzewlo m 
kowski. 


7 


Ziehung vom 16.— 
Hauptgewinn Mk. 
a Mk. 3,50 empfieh 


Zahnschmerzen 


Eine gutgehende 


Fleiſ 


nebſt Wohnung von 
zu verm. Zu erfr. i 


Lehr 


kann ſich melden be 
8. 6 
N 


TEN 


Arbe 
Graudenz und Emma Guſt⸗Sellnowo. 


Wilhelmine Kohlſtedt, beide Boffzen. 
11. Maurergeſelle Kaveri Swieeicki und 


Johanna Evers, beide Altona-Ottenſen. 


mann Ernſt Wichert » Schönau und 
Marie Heiſe-Schwetz. 
Karl Halbbauer und Charlotte Kunze, 
17. Maurergeſelle Me— 


6. Segeant im Ulanen⸗Regt. 
Nr. 4 Albert Garske mit Eliſe Hindel. 
7. Sergeant im Pionier Bat. Nr. 2 
Karl Radvan mit Bertha Lemke. 


Rothe Kreuz⸗Lotterie. 


Oskar Drawert, Thorn. 


Zahnkitt von Herm. Musche, Magdeburg. | 4 
Fl. 50 Pf. Einfachste Anwendung, best. Er-“ 
folg. Hier bei 


Anders & Co. Drog., 
u. Markt, u, P. Weber, Culmerstr. 1. 


cherei 


der Luſt hat die Bäckerei zu erlernen, 


1 
ehr z, Bäckermſtr., Mellienſtr. 87, 


Bekanntlich find ſich die Gelehrten darüber durch- 
aus einig, daß das zwanzigſte Jahrhundert am 
1. Januar 1901 beginnt. 

“Prinz Robert von Württemberg, 
bisher Oberleutnannt im zweiten württembergiſchen 
Dragoner - Regiment, iſt zum Rittmeiſter des 
k. u. k. Dragoner » Regiment? Nr. 9 ernannt 
worden. Prinz Robert gilt ſchon ſeit geraumer 
Zeit als zukünftiger Verlobter der Erzherzogin 
Eliſabeth, Tochter der Kronprinzeſſin - Witwe 
Stephanie; und mit dieſem Uebertritt in die 
öſterreichiſche Armeee iſt offenbar der Heiratsplan 
ſeiner Verwirklichung nahegerückt. 

* Ueber die Prinzeſſin Thereſe 
Hohenlohe - Waldenburg, geborene 
Gräfin Meraviglia, wurde in Wien wegen Ver⸗ 
ſchwendung die Kuratel verhangt und Fürſt Erwin 
von der Leyden zum Kurator beſtellt. — Prin⸗ 
zeſſin Thereſa Hohenlohe- Waldenburg iſt die 
Witwe des im Jahre 1875 verſtorbenen Prinzen 
Karl von Hohenlohe- Waldenburg, welcher der 
älteren Linie des Hauſes angehörte, während der 
deutſche Reichskanzler der jüngeren Linie mit 
dem Sitze in Schillingsfürſt zuzählt. Die Prin⸗ 


ſchluß gelangt und das Hauptverfahren gegen 
die ehemaligen Direktoren Thym und Uhſadel, 
von Blumenthal und gegen die Mitglieder des 
Aufſichtsraths Graf Arnim, Brauereibeſitzer R. 
Meyer und Rittergutsbeſitzer Hempel eröffnet 
worden, und zwar wegen Uebertretung der Be⸗ 
ſtimmungen des Genoſſenſchaftsgeſetzes. 

* Die Kultur greift in Kiautſchou 
immer mehr um ſich, ſogar einen Preßprozeß hat 
die deutſche Kolonie in Sintau nun ſchon zu 
verzeichnen. Wegen eines Artikels, betitelt „Mo⸗ 
nopolwirthſchaft“ in Nummer 46 der „Deutſch⸗ 
Aſiatiſchen Warte“ hat der kaiſerliche Gouverneur 
in Anwendung des $ 194 Reichsſtrafgeſetzbuches 
im Namen des ihm unterſtellten Hauptmanns 
Freiherrn v. Liliencron ſowie des ſtellvertretenden 
Civilkommiſſars Dr. Schrameier gegen den ver⸗ 
antwortlichen Redakteur des genannten Blattes 
Arthur Eggers Strafantrag geſtellt und wegen 
Beleidigung Privatklage erhoben. 


Neueſte Nachrichten. 


London, 7. Dezember. Die „Times“ ver⸗ 


London, 7. Dezember. Amtlich wird be⸗ 
kanntgegeben, Oberſt Kekevich berichtete vom 3. 
Dezember, die Zahl der um Kimberley ver⸗ 
ſammelten Buren nehme ſtändig zu. Unter dem 
4. Dezember meldet er, es gehe den Verwundeten 
gut. In einem Gefecht bei Kimberley am 25. 
November wurden engliſcherſeits fünf Mann ge⸗ 
tödtet, 3 Offiziere und 21 Mann verwundet. 

London, 7. Dezember. Aus Modderriver 
meldet die „Times“ vom 2. Dezember: 3000 
Buren verſtärkten die Truppen des Generals 
Cronje, ferner ſchloß ſich das ganze vor Mafeking 
verwendete Burenkommando den Buren vor Kim⸗ 
berley an. Alles deute auf eine Zuſammenziehung 
der beiderſeitigen Truppenmaſſen und auf eine 
bei Spytfontein (ſüdlich von Kimberley) bevor⸗ 
ſtehende Schlacht hin. 


Verantwortlicher Redakteur: 
Friedrich Kretschmer in Thorn. 


Telegraphiſche Börſen ⸗Depeſche 
Berlin, 8. Dezember. Fonds ſchwach. | 7. Dezbr. 


zeſſin, die ihren ſtändigen Wohnſitz in Meran |öffentlicht in ihrer zweiten Ausgabe ein Tele⸗ | Rulfiihe Nautnoten 218,45 7 ‚210008 
hat, ſteht gegenwärtig im 64. Wen h gramm aus Ladyſmith vom 2. Dezember folgen- B ia 16940 1665 
* Die Anſtellung von Schul⸗ den Inhalts: Die Lage wird täglich ſchwieriger. Der Konſols 3 pCt. 89,20 89,20 
ärzten ift jetzt auch in Göttingen beſchloſſen[ Das Bombardement richtet großen Schaden an. Preuß. Konjols 2½ pet. 97,90 97,20 
worden. ö Die Buren reſpektiren die Genfer Flagge nicht. Deulſche een 5 an 93 
* Die Zahl der Verdienſtme⸗Die Rationen find bei allen Eingeſchloſſenen her⸗] Deutſche Neichsanl. 3½ pt. 98,25] 95,10 
daillen iſt' wieder vermehrt worden. Der abgeſetzt. Von der britiſchen Entſatzkolonne in] Weftpr. Pfdbrf. 3 pt. neul. II. 86,30 86,30 
Herzogregent von Mecklenburg⸗Schwerin hat eine] Frere ſind mit Hilfe des Scheinwerfers Mit⸗ 9 Pfandbriefe 99 = 3655 398 
Kriegervereins⸗Medaille „zur Belohnung für her⸗ teilungen hierher gelangt. 5 , del. i 101.90 | 100,90 
vorragende Verdienſte um das Kriegervereins— Eine Depeſche aus Colenſo vom 4. Dezember | Poln. Pfandbrlefe 4½ pCt. 98,00 98,20 
weſen am Gedenktag der Schlacht von Loigny] beſagt: Die Tugelabrücke iſt vollſtändig zerftört ; ürk. Anleihe C. 26,55 26,50 
geſtiftet. Die länglich rund in Silber der Feld⸗ es iſt die für beiden kriegführenden Parteien ſehr ee er . 4 pet un 33 
zugsmedaille von 1813 bis 1815 nachgebildete ſchwierig, ſie wiederherzuſtellen. Diskonto⸗Komm.⸗Anth. exkl. 193,50 193,60 
Medaille enthält auf der Vorderſeite ein mit 8 es d o = 65 SEE, 0 25 a ö la Seren Bei, 7 55 1 
der Spitze abwärts gerichtetes Schwert mit einem iſt aus Bem ridge auf der Inſel Wight die Nach-] Nordd. Kredttanſtal Aten ‚ 24, 
Eichenzweige und die Jahreszahl 1870; auf der[richt zugegangen, daß das engliſche Kriegsſchiff Weite aa ad? . Ban 55 
Rückſeite den Namenszug FF mit der Umſchrift!„Tyne? auf einem dortigen Riff geſcheitert iſt. Spiritus: Loko m. 50 M. St. Yin — 
„Mit Gott für Kaiſer, Fürſt und Vaterland“ Ein Rettungsboot iſt dorthin abgeſandt. Die „ „ 70 N. S. 47,50 47,70 


und die Jahreszahl 1899. Die Medaille wird 
an einem gelben Bande mit ſchmaler blau und 
rother Einfaſſung an der Schnalle auf der linken 
Bruſt getragen. 


* Doppelſelbſtmord. Der Keſſelſchmied 
und Mechaniker Lor. Frank in München hat ſich 
mit ſeiner Frau im Starnbergerſee ertränkt. 
Veranlaſſung zu der That bot die Verweiſung 
der Frau Frank vor das Schwurgericht wegen 
Falſcheides; dieſe Verweiſung war die letzte 
Folge einer Denunziation der Frank durch eine 
rachſüchtige Nachbarin, mit der die Frank zuerſt 
gut geſtanden hatte, dann aber zerfallen war. 
Die beiden Ehegatten Frank, die friedlich, fleißig 
und wohlgeachtet bisher gelebt hatten, wollten 
dieſe Schmach nicht ertragen und ſuchten gemein» 
ſam den Tod. 

* Die Unterſuchung gegen den früheren 
Vorſtand und Auſſichtsrath der National-Hypo⸗ 
theken-Kreditanſtalt in Stettin iſt nun zum Ab⸗ 


" 
Bechfel » Distont 6 pCt., Lombard ⸗Zinsfuß 7 pet. 


Amtliche Notirungen der Danziger Börſe 

vom 7. Dezember. 

Für Getreide, Hülſenfrüchte und Oelſaaten werden 
außer den notirten Preiſen 2 M. per Tonne ſogenannte 
Faktorei⸗Proviſion uſancemäßig vom Käufer an den Ver⸗ 
käufer vergütet. 

Weizen: inländiſch hochbunt und weiß 761—788 Gr. 
142½ 148 M 
inländiſch bunt 718—729 Gr. 133—136 M. 
inländiſch roth 788 Gr. 149 M. 
Roggen: inländ. grobkörnig 691—738 Gr. 135 M. 
Gerſte: inländiſch große 638—680 Gr. 120—137 M. 
Hafer: inländiſcher 102 M. 
Alles per Tonne von 1000 Kilogramm. 
Kleie per 50 Kilogr.: Weizen⸗ 3,95 —4,02½ M. 
Roggen⸗ 4,20 M 
Amtlicher Bericht der Bromberger Handelskammer 
vom 7. Dezember. g 
Weizen: 140—145 M., abfallende Qualität unter Notz. 
Roggen: geſunde Qualität 127—132 M., feuchte ab- 
fallende Qualität unter Notiz. 
Gerſte: 124—128 M. — Braugerſte 128—136 M 
Hafer: 120 —124 M. 


Biscuits, u 


in ſtets friſcher Waare. 


„Tyne“ iſt ein Proviantſchiff und war auf dem 
Wege nach Malta. 


London, 7. Dezember. „Daily Telegraph“ 
meldet aus Pietermaritzburg vom 5. Dezember: 
General Buller und ſein Stab ſeien am Abend 
dieſes Tages nach Frere abgereiſt. 

London, 7. Dezember. Nach einer Meldung 
der „Daily Mail“ aus Liſſabon ſollen zwei 
ruſſiſche Oberſten, ein franzöſiſcher General und 
ein franzöſiſcher Oberſt nach Lourenco-Marquez 
abgegangen ſein, um bei der Vertheidigung von 
Pretoria Dienſte zu leiſten. Sie wurden von 
Dr. Leyds engagiert und der franzöſiſche Lega— 
tionsſekretär begleitete ſie auf das Boot. — Aus 
Maritzburg wird allen Ernſtes berichtet, daß eine 
Deputation nach der Delagoabai ging, um die 
Flucht des Präſidenten Krüger und Stein vor⸗ 
zubereiten, die ſich nicht trauen, dem Volksun⸗ 
willen zu trotzen, wenn die ſchweren Verluſte der 
Buren bekannt werden. 


ſe Kaßner, beide 
iter Karl Rauch⸗ 


Wir zahlen bis auf Weiteres für! 
Depositengelder 
3˙%½ % bei 
4 


nten und Johanna 
len. 10. Zement- 


rich Becker und eintägiger Kündigung 


monatlicher 


0 
00 „ 


Ein rer g 55 7 National⸗Mixed per Pfd. 40 Pf.] Vanille⸗Bretzeln p. Pfd. 100 Pf. 
ind 9 iſer. 10 . . 

ann Möhle und 4 2 0 „ dreimonatlicher „ ei 1710 5 $ lies Ee 180 8 
Neie und Pauline Demilune „ „ 90 „ Aachener Printen, „ 50 „ 


orf. 15. Zimmer- 


Norddeutsche Creditanstalt, 
Filiale Thorn. 


Friedrichsdorfer Zwieback in Packeten von 10 Schnittchen 15 Pf. 


Weihnachts⸗Biscuits 


16. Dachdecker 


ganz genau wie nebenſtehende zeichnung, vollſtändig 
echt Nußbaum fournirt, complett mit Stufe und 
echter nußbaumplatte, ſolideſte und feinſte Aus: 
führung, zu jeder Einrichtung paſſend: 
Glasgröße em 150/52 144/52 157/57 

MT Nuhengröße ca. em 260 91 204,91 277 90 

s mit allerfeinſtem ca. 
ger ſtarkem diegelglaſe Mk. 46.50 51.— 58.50 
preis mit allerfeinſtem ea. 
8 mm ſtarkem Crnſtall⸗ Mk. 50.50 61.— 68.50 

Spiegelglaſe 

mit gejchliffener Facette mk. 6.50 mehr. 
olle Garantie für nur allerfeinſte Spiegelgläſer 
nnd Rahmen, ſowie für gute Ankunft. 
pHVerſandt geſchieht franko jeder deutſchen Bahn: 
ſtation, bei freier verpackung. 

direkte und außergewöhnlich billige Bezugsquelle 
für alle Gattungen Spiegel in jeder Form, Größe, Holz: und Stilart. 
Gold:Salonfpiegel, Kococo, Renaiſſance, Empire, Louis quatorze, Louis 


quinze, Doppelglas, Taternform ic. ic. ſowſe Goldtrumenug mit Gold: 
ſolen oder Jardinieren in künſtleriſcher, allerfeinfter Aus: 


it Joſephine Dzu⸗ In der Kork von! 
Stanislawowo per 
Ottlotſchin ſtehen ca. 100 Klafter 
trockene Kiefernſtubben und ca. 
100 Stangen⸗Haufen grün zum 
zum Verkauf. Näheres beim 
Gaſtwirth 

Tiahrt, Pieczenia p. Ottlotſchin. 


Schönes fettes Fleiſch offerirt die 
noſchlachtere Coppernieusſtraße 15. 


Eiſerne, gepanzerte 


eldschränke 


bei 


Robert Tilk. 
Wohnung, 


9 han uns an! 


O ſchau uns an! Es ift zum Weinen! 
Hier wohnt der Krüppelkinder große 


ar, 
Verkrümmt an Rücken, Händen, Beinen, 
Gelähmt von Mutterleibe gar. 


O ſchau uns an! Es iſt zum danken! 

Dir ward von Gott ein beſſer Loos 
zu Theil, 55 

Du brauchſt nicht rutſchen, hinken, 
wanken, 

Dank Deinem Schöpfer für dies Heil! 

O ſchau uns an!» Es iſt zum Lieben!“ 

Zur heil'gen Weihnacht wird's nicht 


21. Dezember er., 
100 000; Looſe 
lt 


„hohle Zähne, 


Breitestr. 46 


chwer, 
Von Gottes großer Lieb' getrieben, 
send’ Heinen Krüppeln Weihnachts: 
gaben her. 


Um Liebesopfer für die 88 von une 


unentgeltlich verpflegten verkrüppelter 
Kinder werden aufs herzlichſte und 


ſofort oder ſpäter 


d. Geſchäftsſtelle. con 


° N 2 dringendſte alle Eltern geſunder Kinder 
— RN führung. Fahlreiche Anerkennungen. Strengſte Reellität S 6 0 

N 1 eſtehend aus 4 großen herrſchaftl. und edlen Wohlthäter gebeten. 
ling, 2 Juſtrirtes Mufterbuch gratis und franto * Dumme nebit. allem Bubehdt ber | Mngerbung. ip,, Abbe 1899. 


ſetzungshalber ſofort zu vermiethen. 
und zu beziehen. 
Brauerſtr. 1, I. Ecke Jacobſtr. 


a ürther Spiegelmanufaktur „Bavaria“ 
N rther Spiegelmanufaktur „B 8 


Das Kinderfrüppelheim. 
in Fürth I. Bayern. ppelh 


Braun, Superintendent. 


Total- “ 
Ausverkauf 


Philipp 


Beihäjls- 


| j 5 aufgabe. 


IR Am 6. er. Morgens 3¼ Uhr verſchied nach langem ſchwerem 
Leiden mein lieber Mann, unſer guter Vater, der Kgl. Steueraufſeher 


Carl Ludwig Hermann Babst 


im Alter von 55 Jahren. 
Dieſes zeigen, um ſtille Theilnahme bittend, an 
Rieſenburg Weſtpr. u. Thorn, den 7. Dezember 1899. 
Wilhelmine Babst geb‘ Witt., nebſt Kindern. 
Bi Die Beerdigung findet Sonntag, den 10. d. M. Nachmittag 
2½½ Uhr in Rieſenburg vom Trauerhauſe aus ſtatt. 


Bauholz⸗Verſteigerung in Ruſſiſch⸗Polen. 


Am 20. dezember, Vormittags 10 Uhr 
werden in Lublin, im Hotel Dictoria, an den Meiſtbietenden verkauft: 


3750 Stück Kiefern-Mittel- und Stark-Bauholz 


nebſt 2 Kiefern:Schlägen von ca. 30 poln. Morgen aus den Forſten der 
gerigaft Polanuwka (Bahnſtat. Nowo Alexandria Weichſelbahn, Poſt 

azmierz, Telegr. Opole, Gouv. Lublin), 4 Kilometer von der Weichſel. 
Wald jederzeit zu beſichtigen. 


Das zu erlegende Vadium beträgt 5000 Rubel. 


Die Steinmetz- (Granit⸗) Arbeiten zum Neubau der Infanterie 
Kaſerne auf dem linken Weichſelufer Thorn ſollen vergeben werden, wofür 
Termin am Sonnabend den 16. Dezember 1899 Vormittags 12 Uhr im 
Neubaubureau auf dem Bauplatze neben dem Rudakkaſernement anſteht. 
Ebenda ſind die Verdingungsunterlagen gegen Entrichtung von 2 Mk. zu 
entnehmen und die Angebote rechtzeitig, verſchloſſen, poſtfrei und mit der 
Aufſchrift „Angebot auf Steinmetz- (Granit-) Arbeiten“ einzureichen. Zu⸗ 


ſchlagsfriſt 4 Wochen. 
Der Garniſon⸗Baubeamte II. Thorn. 


Bekanntmachung. Polizeiliche Bekanntmachung, 

Diefenigen in der Stadt Thorn Wegen Eistreibens wird die hiefige 
und deren Vorſtädten wohnhaften] WeichſelͥDampferfähre die Fahrten 
Familien und einzeln ſtehenden Per- von heute ab bis auf Weiteres nur 
ſonen, welche elwa noch im Beſitzef von Morgens 6 bis Abends 8 Uhr 
der für die Volkszählung beſtimmt ge⸗ ausführen. 


weſenen 1 5 ie 7 = z Thorn, den 8. Dezember 1899. 
jenigen, welche glau en ei er Di 
e Polizeiverwaltung. 


Zählung übergangen worden zu fein, 
Derdingung. 


werden ergebenſt erſucht, dieſes ums 
gehend unſerem Magiſtrats-Bureau I 

Die Eiſenlieferung für den hieſigen 
Kreisſtändehausbau und zwar: 


— Sprechſtelle — (Rathhaus ! Treppe), 
wenn irgend angängig perſönlich, 

ca. 27 200 kg walzeiſerne Träger, 
ca. 560 kg 16 


anzuzeigen. 
7 Eiſen, 
cd. 


Thorn, den 7. Dezember 1899. 
Der Magiſtrat. 

2 300 kg gußeiſerne Unter⸗ 

lagsplatten 


Bekanntmachung. 
ſoll vergeben werden. 


Für das 3. Revier V. Stadt- 

bezirks iſt an Stelle des aus dieſem Bedi defeat 5 
a } 3 edingungen, Specification d. Träger 
Bezirk verzogenen Malermeiſters Zahn und Verdingungsformulare liegen im 
Baubureau, Windſtraße Nr. 5, III, 


der Schloſſermeiſter 0. Marquardt zum 
Armendeputirten erwählt und in das 1 em 8 

f 4 zur Einſicht aus; letztere können gegen 
Amt eingeführt worden. Erſtattung von 1,50 Mk. von dort 
bezogen werden. 


Thorn, den 7. Dezember 1899. 
der Magiſtrat. Angebote find verſchloſſen und ver— 
ſiegelt bis Freitag, den 15. d. M., 


4 Vormittags im Bureau des 
Konkursverfahren. Berti: eee. a 
In dem Konkursverfahren über abzugeben. 
das Vermögen des Reſtaurateurs] Thorn, den 8. Dezember 1899. 
Albin Standarski in Thorn iſt! Der Ureis⸗Ausſchuß. 
zur Prüfung der nachträglich an⸗ 


f gez. von Schwerin, 
gemeldeten Forderungen Termin 


auf Bekanntmachung. 
den J0. dezember 1890 un sonnabend, d. 9. d. mis. 
Vormittags 10 Ahr mittags 12 Uhr 
vor dem Königlichen Amtsgerichte werde ich vor dem Krampitz ſchen 
Die: — Zimmer Nr. 7 — ans Gaſthauſe zu Moder, Lindenſtr. 78 
eraumt. ein Kleiderſpind u. ei 
Thorn, den 5. Dezember 1899. Glasſpind be nee 
Wierzbowski, i aide 9 55 
Gerichtsſchreiber ie andſtücke werden rechtzeitig 
des Königlichen Amtsgerichts, . 


: Thorn, den 6. Dezember 1899. 
Abtheilung 5. Hehse, Gerichtsvollzieher. 


Der Reſt meines Waarenlagers in noch ge— 
nügender Auswahl, beſtehend aus Juwelen:, 
Uhren, Gold-, Silber: u. Alfenidewaaren, wird 
zu jedem nur annehmbaren Preiſe gegen baar 
gänzlich ausverkauft. Die geſammte Laden⸗ 
einrichtung ſowie mein Grundſtück, zu jedem 
Geſchäft paſſend, ſind ebenfalls preiswerth zu 

verkaufen. 


elkan 


Die Eröffnung der 


in meinem 


Hauptgeschäft, Brückenstrasse 


Marzipan-Sätze 


mit reichem Decors nach 


Königsberger und Tübecker Art, 


Baumsachen 


einfachen und feinſten Genres 


Chocoladen u. Confitüren 


in den verſchiedenſten Preislagen, 


P Thee’s “SE 


in ruſſiſchen und engliſchen Miſchungen, 


Pfefferkuchen, Cakes und Waffelge 


mit ſcherzhaften Einlagen, 


Zonbon 


in reichſter Auswahl 
geneigter Beachtung beſtens zu empfehlen. 


Julius Zuchman 


Dampf-Chocoladen-, Confit 
. 


" 


8 


Nachfolger. 


us beſonders preiswerth enen io: 
Lampen und Kronen 


Porzellan ⸗Tafelſervices 


Weihnachtsausſtellung 


beehre ich mich ganz ergebenſt anzuzeigen und geſtatte mir zugleich mein 


Thee⸗ u. Randmarzipan ſowie Makronen, 


Marzipan⸗Früchte und Spielzeug, i 


in Schaum, Fondant, Liqueur und Chocolade, 


von Ed. Messmer in Frankfurt am Main, 


* Knall⸗Bonbons 
nieren, Thier- und Scherz - Attrappen, 


iren-, Marzipan-Fabrik. 


Eliſabethſtraße 8. 


S. Grollmann, Goldarbeite. 


Elisabethstrasse 8. 


für Petroleum-, Gas- und 1 5 | 

elecirisches Lich, 
6-12 und 18 perſonen 
von 60 Mark an. 


8 
. 
1 


Bekanntmachung. Viltoria⸗Theater. 
Allgem. Ortskrankenkasse. | Zäntin: 3 
Ordentliche Spezialitäten - Vorstellung, 
Generalverjammlung | Anfan« 8 Uhr Abends. 


Täglich neues Programm. 
BER” Billet - Dorverfauf bei Herrn 
Duszynmuki. 

Alles Nähere die Zettel und Plakate. 


Die Mitglieder der General = Ber- 
ſammlung werden zur Sitzung 
auf Sonntag d. 17. Dezember er. 
Vormittags 11½ Uhr 
in den Saal des Hotel Muſeum 
hierdurch ergebenſt eingeladen. 
Tagesordnung: 
1. Wahl des Ausſchuſſes für die Prü⸗ 
fung der Jahresrechnung pro 1899. 
2. Erſatzwahl für die ausſcheidenden 
Vorſtandsmitglieder Herren L.Labes 
(Arbeitgeber), 1 lain L. Szcze- 
pankiewicz und M. Szwankowski 
(Arbeitnehmer), welch letzterer als 
Kaſſengehilfe thätig iſt, und nach 
Anſicht des Vorſtandes das Amt 
eines Kaſſenbeamten mit dem Amte 
eines Vorſtandsmitgliedes nicht 
vereinbar iſt. 


Der Vorſtand 
der allgem. Ortskrankenkaſſe. 


Dur noch 6˙% Mark. 


Sonnabend und Sonntag: 3 


Gr. Wurstessen 


fowie % 

Ausſchank v. ff. Culmbacher 
friſch vom Faß. 2 

1. Seglerſtr. 28. 


Friſche Grüß, | 
Blut: und 


Ceoberwürſtchen 
empfiehlt Sonnabend Abend von 6 Uhr N 
ab. W. Romann. 


200 Nasen 


(Jagd aus Birkenau und Grabia) 
empfiehlt Kirmes. 


Staerkezucker 


(Traubenzucker) ca. 1500 Centner 
zur Hälfte in Säcken, zur Hälfte 
in Kisten, sehr preiswert zu ver- 
geben. Reflektanten wollen sich 
unter A. MB. a. d. Geschäftsstelle 
d. Bl. wenden, 


Kirchliche Nachrichten. 


Sonntag, d. 10. Dezember: 


| 
Altſtädt. evang. Kirche. | 
Vorm. 9½ Uhr: Gottesdienſt. 
err Pfarrer Stachowitz. } 
Abends 6 Uhr: Gottesdienſt. ’ 
Heerr Pfarrer Arndt. 
Kollekte für den Bau eines Bet⸗ 
hauſes in Nikolaiken Kr. Stuhm. 


J. Paruszewsk 


34 


N 


u? 


Rs 
N 


Verſandt gegen 
„Porto 80 


bäd, 


Neuſtädt. evang. Kirche. 
Vorm. 9½ Uhr: Gottesdienit.- 
Herr Pfarrer Heuer. 
Nachher Beichte und Abendmahl. 
Nachm. 5 Uhr: Gottesdienſt. Ba 
Herr Pfarrer Waubke. 


Conservirte 


Kronen-Hummer 
Nordsee-Krabben 


Krebsschwänze 1 Evang. arnijontirdhe. 
orm. 10% r: Gottesdienſt. 
V Herr iviſionspfarrer Becke. 
3 Nachm. 2 Uhr: Kindergottesdienſt. 
9 Anchovi Paste err Diviſionspfarrer Becke. 


Appetit Sild 
Aal in Rothwein 
Aal in Gelee 
in 4 Ltr. u. in ½ CLtr.⸗Doſen. 
Forellen-Heringe 


9 
Beformire Gemeinde, 
Vorm. 10 Uhr: Gottesdienſt in der 
Aula des Gymnaſiums. x 
Herr Prediger Arndt. 


mädchenſchule Moder. 


55 Ein Lehrling, |0stseeDetikatess-Horinge te , der ee Heuer. 

I! 60 N d ‚| Bismarck-Heringe Evang. Uirche zu podgorz. 

ang kr klgerung. Man ae 8 ohne Gräten.] Vorm. 10 Uhr: Gottesdienſt. ö 

ich ſof 9d. 1. . Sardellenbutter i End a 

Sonnabend, d. 9. d. Mts. Dibowekh, Säutmagermit. Ae ld Rad. 2 ger, Heer Eibemam. 
base ur 10 Uhr vormittags 8 u = Sardinen in Oel, Philippe und Herr Pfarrer Endemann. 
2 halbe Centner winter sar Ein Lehrling 2 |_ Canaug, ne Enthaltſamleits Herein 
äpfel , Tann ene Sardinen, russische % in el] sum Blauen Kreuz". 

vor der hieſigenPfandkammer des Kgl. . Rochna. Böttchermeiſter. Sprotten, geräucherte, n Verſammlungsſaal: 


Landgericht öffentlich meiſtbietend gegen 
gleich baare Zahlung verſteigern. 
Bartelt, Gerichtsvollzieher. 


Wer ſchnell und billigſt 
Stellung finden will, der verlange per 
Poſtkarte die „deutſche vakanzen⸗ 
Poft‘ in Eßlingen. 


zum direkt. Vertrieb einer 
heit für den Haushalt. 


Im Muſeum. 


Dame gesucht 


100 Mk. Wochenverdienſt. 
postlagernd Dresden-N.8 


Druck und Verlag der Buchdruckerei der Thorner Oſtdeutſchen Zeitung,; Geſ. m. 


Bäckerſtraße 49, 2. Gemeindeſchule. 

Sonne Nachm. 3 Uhr: n 
verſammlung mit Vortrag. 5 A 
Bereind-Vorfigender S. Streich. 


Für Börſen⸗ und Handelsberichte 26, 
ſowie den e — 
E. Wendel-Thorn. 


— Pierzu eine Vellage, 


Neunaugen 
empfiehlt 


J. G. Adolph. 


— — EELEELERLELLELCÄLÄÄÄLÄÄLL 

3 u 2 
en ertezer Zienhund fenen. 
Brombergervorſtadt, Waldſtraße 39. 


b. H., Thorn. 


prakt. Neu⸗ 
Ev. 50 bis 
P. 33 


Das Daus 9 
mit den zwei Eingängen. 
Von H. Roſenthal⸗Bonin. 


Nachdr. verb. 


Alp heiraten können, wir uns nicht, auch wenn 
Sie wollten. Hier kann das aber nicht ſo 
weiter fortgehen. Sie ſind eine Spezialität, daß 
Sie jede Minute eine andere, beſſere Stellung 
bekommen können; ich komme ſchwer an ur d 
muß einen Direktor mir halten. Ich biete 
Ihnen eine große Entſchädigung — gehen Sie 
wo anders hin, mir aus den Augen, vielleicht 
muß ich Ihnen nachkommen, vielleicht aber 
werde ich dadurch kuriert von dieſem Wahn⸗ 
ſinn, in den Ihre Perſon mich gebracht. Was 
meinen Sie?“ ſchloß Miß Cluny in ängſtli⸗ 
cher Spannung. 

„Nun, ich bin der Anſicht, Miß, daß Sie 
ſich vorſtellen ſollen, ich exiſtierte, ich wäre gar 
nicht auf der Welt, wie ich das in Bezug auf 
Ihre Perſon halten werde — dann können 
wir gerade ſo gut neben einander leben wie 
bisher, und keines von uns beiden braucht 
ſeinen Kontrakt zu brechen und einen bedräng⸗ 
ten Direktor mitten in der Saiſon im Stich 
zu laſſen.“ 

„Sie haben recht!“ fiel Miß Cluny heftig 
ein, „recht wie die kühle Vernunft immer. Ich 
habe das beinahe erwartet; Sie haben eine 
moluskenartige Tugendhaftigkeit uud Rechtlich⸗ 
keit, an Sie werden derartige Stürme nicht 
herantreten. Ich will Ihren Rat befolgen, 
aber vergeſſen Sie nicht, daß ich kein ſolches 
Lammherz habe wie Sie, und hüten Sie 
ſich, den Tiger, der in jedem Weibe ſchläſt, zu 
wecken.“ 
dieſer Drohung verließ 
Cluny das Verſammlungszimmer und ging in 
die Arena, wo fie den feingebäuten feurigen 
Braunen ah und nun ſo raſend umherjagte, 
daß der Direktor ſie wiederholt und beſorgt 
ur Mäßigung mahnen mußte. 

„Sie iſt wirklich wahnſinnig,“ ſprach Paul 
vor ſich hin, die Geige zur Hand nehmend, 
„das werden die Weiber im Zirkus alle. Sie 
ſchien mir bisher ſo ziemlich vernünftig, trotz 
ihrer Extravaganzen, fie iſt ein ehrliches Mäd⸗ 
chen und hält auf Anſtand, ſie hat Geiſt und 
Witz und Charakter. Jetzt aber gehört ſie zu 
den Uebrigen, die mich geplagt haben und 
mir das Leben verbittert mit ihren Leidenſchaf⸗ 
ten. Mir hat der Schöpfer zu meinem Glück 
ein ruhiges, friedliches Gad gegeben — Lei⸗ 
denſchaft iſt Tod alles Glückes und Sünde!“ 

urch dieſen für einen jungen Mann ſo 
ſelſſamen Ausſpruch beendete Paul fein Philos 
ſophieren, nachdem die Schottin ihn verlaſſen, 
und ging jetzt auch in die Arena, um ſeine 
Phantaſie während des Umherjagens auf dem 
Pferde einzulullen. 


VIII. 


Es war wieder Sonntag, Frau Wernike in 
der Kirche und Roſa wiſchte Staub im Zim⸗ 
mer des Herrn Haſe. Der Kalkulator hatte 
e ſeine Pfeife beim Eintritt der ſchönen 

irtstochter beiſeite geſtellt und ſtand nun 
am Fenſter und ſah in den Wintermorgen 


9d Ihren 
Jahre beſſer ee fuhr Herr Haſe ſchel⸗ 


. an Rojo ein. „Der Hut ſteht ihm 


immliſ 


Beilage zu No. 289 


der Thorner Oſtdeutſchen Zeitung. 


Sonnabend, den 9. Dezember 1899. 


murer erſter Ktane, um den Sie die ganze! die drei schwebten über das Eis. Paut war 
Ie arazidjer, 
„Den Roda?“ unterbrach Roſa die Lobrede.] kraftvoll; er führte die Damen wunderbar, das 


Stadt beneiden würde?“ 


„Pſt, — ſtill! Der iſt zu heilig, der würde 
mit einem Geſicht laufen, als ob jede Minute 
zu erwarten wäre, daß er plötzlich die Hände 
ausbreitete und ausrief: Hebe Dich von mir 
Du fündiges Geſchöpf, das Du nicht auf dem 
Pferde ſtehſt und die Flöte bläſeſt und Freitags 
die Geige ſpielſt, F⸗dur⸗Romanze von Beet⸗ 
hoven!“ 

„Sie haben wieder einen tollen Tag,“ lachte 
Herr Haſe. „Uebrigens täuſchen Sie ſich in 
Herrn Roda ſehr,“ beeilte ſich der Kalkulator 
zu berichtigen. „Herr Roda hat von Ihnen 
eine ſehr gute und ſehr richtige Meinung und 
würde es unzweifelhaft ſich zur Ehre rechnen 
und für ein großes Vergnügen halten, Sie zur 
Eisbahn begleiten zu dürfen.“ 

„Und glauben Sie, ich würde mit einem 
Zirkushelden mich ſo öffentlich auf der Alſter 
zeigen?“ 

„Mit ſolch' einem Ausbund von Tugend, 
der als das harmloſeſte Geſchöpf von der 
Welt bekannt iſt — ja,“ war des Kalkulators 
Anſicht. 

„Ach, ſchon manche Tugenden ſind zu Fall 
gekommen,“ feufzte Roſa mit komiſcher Wehmut, 
„ſelbſt von Männern! Glauben Sie das nicht 
auch, Herr Haſe?“ 

„Natürlich, Fräulein — Sie haben darin 
recht, wie immer,“ lachte der Kalkulator. „Wir 
Männer ſind ein gebrechliches Geſchlecht; doch, 
was meinen Sie, damit die Gefahr für Herrn 
Roda nicht ſo groß iſt, ſtellen Sie ihn zwi⸗ 
ſchen zwei Feuer, fo daß er nicht weiß, nach 
welcher Seite er fallen ſoll, — laden Sie Ihre 


Miß] Freundin. Fräulein Erneſtie, dazu ein — ſo 


iſt die Sache hübſch bürgerlich geordnet,“ 
ſtimmte Herr Haſe in Roſas ſcherzhafte Weiſe 


ein. 

„Das iſt eine Idee, Herr Haſe, eine gött⸗ 
liche! Wenn Sie nur fünfundzwanzig Jahre 
älter wären, würde ich Sie dafür küſſen.“ 

„Fräulein, ich will mich älter ſtellen,“ unter⸗ 
brach ſchnell Herr Haſe. 

„O nein, keine Lüge, immer nur Wahrheit, 
Herr Kalkulator — das, Sie wiſſen's ja, iſt 
meine Lebensdeviſe,“ entgegnete Roſa. „ 
will Ihnen den Kuß ſchuldig bleiben, — erin⸗ 
nern Sie mich heute über fünfundzwanzig Jahre 
daran — Ihre Idee aber will ich behalten und 
dieſen Nachmittag ſchon ausführen. Ich werde 
Erneſtine fchreibeft, fie ſoll mich zur Eiſenbahn 
abholen, und dort können wir Herrn Roda 
treffen, der ſich uns als Kavalier anſchließt, 
nur müſſen Sie dann als pater familias doch 
noch auf die Bahn, das hilft Ihnen nichts. 
Sie fordern Herrn Roda zur Partie auf und 
nehmen ihn nun unter Ihre mütterlichen Flü⸗ 

el, dann bleiben Sie noch ein Halbſtündchen 
ei uns, bis Ihnen die Füße recht frieren, und 
Sie ſind jetzt in Gnaden entlaſſen. Gefällt 
Ihnen das, Herr Haſe?“ 

„Ausnehmend, Fräulein. — Darf ich ſogleich 
mit Herrn Roda ſprechen und ihn mit dieſem 
Plane bekannt machen?“ 

„Thun Sie das, Herr Haſe, es wird Ihr 
erſtes, wahrhaft gutes Werk in Ihrem ſonſt 
ſo nutzloſen Leben ſein,“ entſchied Roſa und ver⸗ 
ließ mit dem Staubwedel unter dem Arme 
ernſt und gemeſſen das Zimmer. Es koſtete 
dem Kalkulator wenig Mühe, die Einwilligung 
des jungen Mannes zu der Schlittſchuhpartie 
zu gewinnen, und pünktlich Nachmittags um 
zwei ſtand Herr Haſe mit ſeinem Freunde an 
dem zugefrorenen Alſterbaſſin und ſchaute in 
das bunte Gewimmel luſtiger Menſchen, die in 
lebhafter Bewegung auf dem Eiſe durcheinander 
fuhren, eilten, tanzten und ſchwebten. 


ſchien, zurück. 


ch gewärmt hatte, 


gewandter Läufer, elegant und in Liſſabon ſich in Verbindung geſezzt und dieſer 
gemeldet, daß er die Stelle, wo der Dampfer 
geſunken, genau kenne, ferner auseinandergeſetzt, 
wie bei der geringen Tiefe, dem feften Lehm⸗ 
grund, der Nähe des Landes und der Ruhe 
des Waſſers dort eine Hebung des verlorenen 
Schiffes leicht möglich ſei — man wenigſtens 
durch Taucher verſuchen ſolle, die bedeutende 
Bargeldſendung, die Schiffskaſſe und einige 
wertvolle Bagageſtücke zu retten, und hatte 
ferner ſich angeboten, als alter Praktiker dieſe 
Unternehmung koſtenlos zu leiten, er wäre ein 


reicher, alter Schiffer und die Sache intereſſiere ihn. 

Die Verſicherungsgeſellſchaft war auf dieſe An⸗ 
erbieten eingegangen und jetzt, etwa einen hal⸗ 
ben Monat nach der Schlittſchuhfahrt auf der 
Alſter mochte dies ſein, ſehen wir das Hafen⸗ 
boot beim Feuerſchiff drei anlegen und einen 


empfand beſonders Erneſtine, die ganz verklärt 
ausſah. „Ich möchte, es ging ſo bis ans Ende 
der Welt, hundert Jahre!“ ſprach ſie leiſe. 

Herr Roda blickte intereſſiert in das Antlitz 
des ſchönen Madchens. „Ja, das Eislaufen hat 
etwas Ueberirdiſches, man iſt der Feſſel der 
Schwere enthoben und ſchwebt bei dieſer leuch⸗ 
tenden roſaduftigen Eisluft wie im Aeter,“ 
äußerte er. 

„Ja, ich fühle auch etwas von Nektar und 
Ambroſia der Götter,“ meinte Roſa, „aber 
wenn es ſo hundert Jahre fortgehen ſollte, 
würde ich ſchon in einer Stunde nach zwei 
Taſſen Kaffee und drei Berliner Pfannkuchen 
ſchreien. Ich bin leider ſo verwöhnt,“ ſetzte ſie 
im Tone ernſten Bedauerns hinzu. 

„Die Götter find nie Schlittſchuh gelaufen," 
erwiderte der junge Mann lachend, „ich glaube 
jedoch, ſie würden in dieſem Fall auch nicht 
mit Nektar und Ambroſia ausgekommen ſein 
und Ihnen, Fräulein, zugeſtimmt haben.“ 

So ging es ſcherzend weiter. 

Roſa war geſprächig wie immer. Erneſtine 
ward immer ſtiller, ihre Züge nahmen jedoch 
einen ſtets beglückteren Ausdruck in, dem ein 
leiſer Zug von Trauer noch mehr Reiz verlieh; 
ſie ſchien auch bei Paul Roda Sympathie zu 
erwecken, denn er wandte ſich an Erneſtine 
mit Vorliebe und warf viel forſchende, ſinnende 
Blicke in ihr Geſicht. 

Plötzlich ſprach er: „Sie ſind Braut, mein 
Fräulein, wie ich gehört habe —“ und in ſeine 
Züge trat ein Ausdruck von Spannung. 

„Das bin ich, mein Herr, ich bin verlobt 
mit Herrn Helmer Wallroden,“ gab Erneſtine 
in einem Ton, der etwas bebend und gepreßt 


in das Signalſchiff überſteigen, um Klas Hol⸗ 
trup einen Beſuch zu machen, ihm folgte ein 
Beamter des Hafenamtes und noch eine mächtige 
Fiſchergeſtalt. 


treter und Bevollmächtigter der Verſicherung 
Stern des Südens“ in Liſſabon, und der 


mit ausdruckvollem Kopfnicken, 
„Dein Urlaubsgeſuch iſt gewährt.“ 

Klas fragte den Spanier um Erlaubnis, das 
Schreiben ſeiner vorgeſetzten Behörde leſen zu 
dürfen, von deſſen Inhalt ja ſeine Entſcheidung 
in dieſer Angelegenheit abhinge. 


bewegung. 

Klas las den Brief und fand ſeine Entheb⸗ 
ung von dem Poſten eines erſten Feuerwäch⸗ 
ters auf Nummer drei für unbeſtimmte Zeit, 
ME » wie er es gewünſcht hatte. 

„Wallroden, Wallroden,“ wiederholte Paul 
nachdenklich. „Es iſt ſeltſam, wie mir dieſer 
Name immer und immer wieder entgegen tritt, 
er ſcheint mir bedeutungsvoll im Leben werden 
zu ſollen,“ ſprach er halblaut für ſich. Paul 
blieb ernſt und da jetzt Herr Haſe aus der 
Konditorei, wo er zwei Stunden ſich die Füße 
auf dem Eiſe erſchien und 
eine väterliche ermahnende Miene machte, die 
auf Nachhauſegehen hindeutete, ſtellte man das 
Laufen ein, zog die Schlittſchuhe aus, und es 
begab ſich die Geſellſchaft auf den Heimweg. 
Erneſtine wohnte in der Nähe der Alſter, 
ſie verabſchiedete ſich dort mit einem Kuß von 
Roſa und einem Händedruck von Paul Roda, 
den dieſer warm erwiderte. 

Von jetzt an war der junge Mann noch 
ſchweigſamer und nachdenklicher als zuvor und völlig unverſehrt noch klar auf dem Grunde 
ein keineswegs intereſſanter Geſellſchafter für liegt.“ 
den Heimweg, wie Roſa dies Herrn Haſe zue] Der Inſpektor erklärte ſich bereit, die Herren 
raunte. chdem 


die menſchliche Kraft und menſchlicher Witz 
machtlos ſind, ohne Zweifel,“ bejahte Klas 
Holtrup. „Jetzt iſt das Waſſer wohl dau 

ruhig, Stürme vor März nicht zu erwarten, in 


jahr, ſo daß das Schiff oben ruhig ſtehen und der 


Inſpektor uns eine Viertelſtunde ſein Boot zur 
Verfügung ſtellen kann, ſind wir in wenigen 


ſich durch Lothen überzeugen, daß der Dampfer 


* 
* 


Klas Holtrup hatte ſeinen Freund und 
Schützling nicht vergeſſen und auch ſein Be⸗ 
ſtreben, ihn als Erben zu ſehen, nicht ein⸗ 
ſchlafen laſſen. 

Paul hatte einen Brief von dem alten 
Steuermann empfangen — als Antwort auf 
fein Schreiben —, in welchem er ihn bat, ge⸗ 
nau anzugeben, welcherlei Art die Papiere 
waren, die mit dem „Baſilo“ untergegangen. 

Paul ſchrieb ihm zurück, daß er nur einen 
Aufnahmeſchein der Bruderſchaft zum heiligen 
Herzen in Liſſabon beſeſſen, der beſtätigte, daß 
ſein Vater dort geſtorben und er als arme 
Waiſe daſelbſt aus Barmherzigkeit von der 
Kongregation zur Erziehung aufgenommen 
worden; dann ſei das einzige Erbſtück von 


Drahtſeil ſchleifen. e cee -e 
angſam vorwärts!“ rief Klas, der unver⸗ 


„O nein b wehrt „Haben wi 
ncht einen Wen in Fest den berühmten 
Mann und auch jedenfalls einen Schlittſchuh⸗ 


| 


feinem Vater — eine wertvolle alte goldene 
Uhr — mit dem Koffer verſunken; auf der 
Uhr befand ſich eins ſehr verſchlungene 
Buchſtabenverzierung, die er nicht habe entziffern 
können. = 

Wo ſein Taufſchein, wiſſe er nicht, ebenſo 
wenig wo und ob ſeine Mutter noch lebe, be⸗ 
richtete er in dem Schreiben weiter, ja, ihm war 
nicht einmal mehr der Vorname dieſer erinner⸗ 
lich. — Eines Tages habe ihn fein Vater geweckt, 
en ſei mit ihm auf ein Schiff gegangen 
und von Amerika abgefahren und in England 
angekommen; nach einiger Zeit ſei der Vater 
mit ihm nach Liſſabon gezogen und dort etwa 
zwei und ein halbes Jahr nach der Abreiſe von 
Amerika geſtorben — weiter wiſſe er von ſeinen 


Roſa hatte mit ihren blitzenden Augen ſofort 
die Ankömmlinge entdeckt und grüßte und nickte 
Herrn Haſe zu. N 

Mit dem Kunftreiter ‚onkelig’ Arm in Arm, 
wie Roſa Erneſtine zuflüſterte, ging er auf die 
Damen zu und die Vorſtellung begann. 

Erneſtine errötete ſtark, indem Paul ſich vor 
ihr verneigte, und dieſer warf einen lebhafteren 

lick, als er ſonſt für Damen hatte, auf die 
ſchöne Blondine mit den glänzenden dunkel⸗ 
braunen Augen. . 5 

Der Schlittſchuhlauf nahm ſeinen Anfang; 
für Herrn 9 5 hatte man leinen Schlitten ge⸗ 
wonnen und Herr Roda ſchob dieſen, während 
die beiden jungen Damen zur Seite des Schlit⸗ 
tens luſtig babinglitten. Sehr bald jedoch er⸗ 
klärte Herr Haſe, daß das verabredete Frieren 
der Füße jetzt eingetreten ſei, und er ward 
allſeitig mit Dank beurlaubt. 

Darauf lief Herr Roda inmitten der Damen, 


* FR 


daß fein Vater von Geburt ein Deutſcher ger 
jet; der mit ihm ſtets deutſch Nee 


Auf dieſe Benachrichtiaung batte Klas Hol 


wandt in das Waſſer ſah, während die beiden 
anderen Herren genau die Färbung der ſtets 
gleichmäßig dunkelgrünen Flut beobachteten. 
Klas. „Stopp! Zurück in Segment 87—93ʃ“ 
rückwärts, wendete und fuhr dann in dem be⸗ 
zeichneten weiten Bogen nach dem Punkt, von 
dem man zu lothen angefangen, 

Man hatte etwa die Hälfte des Weges zu⸗ 
Hager. als plötzlich die Barkaſſe einen ſtarken 
Ru 


Anker feſtſaß. 2 
„Da haben wir's,“ rief Klas, „ich hatte mich 
nur um drei Faden Breite geirrt“ 


Verhältniſſen und feinen Eltern nichts, nur noch, 


Fortſetzung folge 


ertönte ſeine Anordnung; das Schiff den 


trup mit der Affeiuranzgejellfchaft des „Baſiho⸗ 


ſehr brünett ausſehenden Herrn in ha Peltz 


Der brünette Herr ſtellte ſich vor als Ver⸗ 


Hafenbeamte übergab Klas ein kurzes Schreiben 
das beſagte: 


Der Spanier machte eine zuſtimmende Hand⸗ 


„Sie glauben alſo, daß wir den „Baſilio“ ; 
ohne zu große Koſten heben können?“ begann 
der Wan en Zwiſchenſülle a > 

„Wenn keine Zwiſchenfälle eintreten, gegen 

licher Wi 


Au 


9 
5; 


{’ 


der Nähe des Waſſers nicht kälter als im Frühe 
Taucher ziemlich lange unten bleiben kann,“ er⸗ 
klärte Klas weiter. „Uebrigens, wenn der Herr 


Minuten bei der Unglücksſtätte und Sie können 
nicht tiefer als ſechs Meter und wahrſcheinlich 


„Wir ſind über den Strich hinaus,“ erklärte 


bekam, die Notleine ſchlaff hing und der 


＋ 


Feuilleton. 
Freundschaft oder Liebe? 


Drei Novellen von Gräfin S. 


1.) (Fortſetzung.) 


Er kam zurück. Ich ſtand am Fenſter und 
ſah den Wagen vorfahren. Mein Herz ſchlug 
Eine Minute ſpäter ſtand er 


zum Zerſpringen. 


vor mir, ganz der Alte, kein Zucken ſeines 
verriet eine Erregung ſeines Innern, freundlich 
und gütig blickten ſeine Augen, kein Aufflammen 
ſprach von verhaltener Leidenſchaft. 
der gute Freund, ganz das was ich ihn zu ſein 
gebeten hatte. Und ſo blieb es. 
Aber ich, ich hatte mich verändert, ich war 
geweckt und konnte mich nicht wieder in Schlaf 
Statt mich zu freuen, daß er die 
Kraft gehabt hatte ſeine Leidenſchaft zu beſiegen, 
ſtatt deſſen beobachtete ich angſtvoll jede ſeiner 
Mienen, um darin zu leſen, daß er mich noch 
liebte und in qualvollem Zweifel zu vergehen. 
Wäre er anders geweſen, hätte ich ihn vielleicht 
gebeten, ſtark zu ſein aus Liebe zu mir; nun er 
kränkte es mich und, was ich früher nie 
mich um ihn zu be⸗ 


verſenken. 


es war, es u 
gethan hatte, ich fing an, 
mühen, um ſeine Liebe 


noch nichts zu ſpät ſei; 


ganz ruhig und ernſt: „das iſt 


nichts und ſeine Augen, die ich ſtündlich in krank⸗ 
ſchienen mir zu widerrathen, 
Ich ließ das heikle 
ihm überhaupt auf den 
Wink gehorchte, aus Angſt ihn zu verlieren, und 
verſuchte mich zu beſcheiden, Herrin dieſes furcht⸗ 


hafter Furcht ſtudirte, 
weiter in ihn zu dringen. 
Thema ruhen, wie ich 


baren Aufruhrs zu werden der 


Eine zeitlang ging alles gut, wir verkehrten wie 
dank ſeines eiſernen 


gute Freunde zuſammen, 


Willens, der auch mich beherrſchte. 
es doch wieder los; er hatte mir von ſeinem 
Frauenideal geſprochen und meine Sehnſucht, es 
ihm zu verwirklichen, warf mich in erneute, ent⸗ 
bis ich einſah, daß ich die nicht 
und niemals mehr werden 
könnte. Das trieb mich zu dem Entſchluß, der 
Mein Mann, immer 
hatte wohl keine 


ſetzliche Kämpfe, 
war, die er ſuchte, 


Qual ein Ende zu machen. 


gleich gütig und nachſichtig, 


Die polizei⸗ Verwaltung. 
Polizeiliche Bekanntmachung. 


Es wird hierdurch zur öffentlichen 
Kenntniß der Gewerbetreibenden ge- 
bracht, daß auch in dieſem Jahre auf 
dem hieſigen Altſtädtieſchen Marktplatze 
in der Zeit vom Sonntag, den 17. 


bis einſchließlich Sonntag, den 24. 


Dezember ein 


weihnachtsmarkt 


unter Benutzung vollſtändiger Buden 
eſtattet iſt, deren Aufſtellung im 
Laufe des 15. Dezember bei unſerem 


Polizei⸗Inſpektor anzumelden bleibt. 


Die Vertheilung der Marktſtände 
wird am 16. Dezember, Vorm. 9 Uhr 
erfolgen, ſodaß die Buden noch an 
dieſem Tage aufgeſtellt werden. 

Am 24. Dezember muß der Markt⸗ 

platz von allen Buden, Tiſchen und 
dergl. bis 6 Uhr Abends vollſtändig 
geräumt und jeder Budenglatz ge⸗ 


ſäubert fein. 


Auswärtigen Gewerbetreibenden iſt 
der Beſuch des Marktes zum Zwecke 
des Verkaufs nicht geſtattet. 
Thorn, den 6. Dezember 1899. 


Die Polizei:derwaltung. 


Waſserleitung. 


Die Aufnahme der Waſſermeſſer⸗ 


Hände für das vierteljahr Ottober: 


ezember d. Is. beginnt am 12. d. 
% und werden die Herren Haus⸗ 
befiger erſucht, die Zugänge zu den 
Waſſermeſſerſchächten zwecks Aufnahme 


offen zu halten, 


Thorn, den 6. Dezember 1899. 
Der Magiſtrat. 


m 
2 Geſchäftsläden, gr. u. kl. Bureau⸗ 

räume, Lagerplätze und Schuppen 
verm. Henschel, Brombergerſtr. 16/18. 


Wohnung, 3. Et. 6—9 Zim., groß. 
Entr., Sesam, Mädchenſt., gemein⸗ 
ſchaftl. Boden u. Waſchküche, all. Zub. 
von ſofort zu vermiethen Baderſtr. 2. 


zu werben. 
mich ſogar zu einer Anſpielung hinreißen, daß 
in mir hatte ſich die 
Liebe allmählich bis zum Wahnſinn geſteigert. Ich 
litt grenzenlos; ich wußte nicht mehr was ich that, 
ich hatte jeden Maßſtab für meine Handlungen 
verloren. Auf meine Andeutung antwortete er 


Ahnung, daß dieſe Liebe mich beinahe tötete und 
glaubte, ich würde mich ſchon wieder zurecht und 
zu ihm zurück finden. Und das ſtärkte meinen 
Entſchluß. Mehr und 
Ueberzeugung in mir, wenn Houaniy wegginge, 
könnte ich wieder zur Ruhe kommen und glücklich 
ſein. Ich ſchrieb einen langen Brief an ihn, da 
ich mich nicht getraute, ihm alles mündlich aus⸗ 
einander zu ſetzen, denn ein einziges Zucken in 
ſeinem Geſicht hätte mich unfähig dazu gemacht; 
ich kannte meine Schwäche. Aber Abſchied mußte 
ich doch von ihm nehmen und ihm dabei den 


Geſichts 


Brief übergeben. 
Er war ganz 


Füßen ſtürzte. 


Ich ließ 
vorbei“, weiter 


mich durchtobte. 


Dann brach 


Bekanntmachung. 
Aus einem Legat des am 


meiſters Dr. Weiss ſind von uns nach 
dem Statut vom 25. Januar 1858 
jährlich zur Erinnerung an den Ver⸗ 
mählungstag Ihrer Königlichen 
Hoheiten des Prinzen Friedrich 
Wilhelm von Preußen und der Prinzeß 
Royal Victoria von Großbrittanuien und 
Irland zur Ausſtattung eines unbe⸗ 
mittelten tugendhaften Mädchens 
evangeliſcher Confeſſion und zwar 
möglichſt an eine ſolche, welche am 
25. Januar ihre eheliche Verbindung 
kirchlich einſegnen läßt, nach vorherigen 
Vorſchlägen der hieſigen evangeliſchen 
Herren Ortsgeiſtlichen 75 Mark zu 
vergeben. 

Da in den letzten Jahren ſelten 
Bewerbungen von Bräuten eingingen, 
deren Ehe gerade an dem gedachten 
Tage kirchlich eingeſegnet wurde, und 
die Stiftung daher unbekannt ge— 
worden zu ſein ſcheint, ſo machen wir 
Bräute, welche ſich um die Zuwendung 
der Gabe zu bewerben gedenken, hiermit 
auf die Eliftung aufmerkſam. 

Thorn, den 2. Dezember 1899. 


Der Magiſtrat. 


Eine Wohnung, 


3 Zimmer, Küche, Kammer u. Zubeh., 
mit Waſſerleitung, iſt wegen Verſetzung 
des Miethers ſofort anderweitig zu 
vermiethen Culmer Chauſſee 49. 


Eine renovirte 


Wohnung 


3 Zimmer, Küche und Su: 
behör nach vorn per 1. Ja⸗ 
nuar 1000 oder gleich zu 
vermiethen. 


S. Simon, 
Eliſabethſtraße. 


Herrschaftl: Wohnungen 


von 6 Zimmern von ſofort zu ver: 
miethen in unſ. neuerbauten Kaufe 
Ariebrichdveu, Mi 1%. 


3 Fim. mit Balk., 3. Etage, ſof, zu 
vermieth. Baderſtr. 2. Louis Kalischer. 


Herrschaftl. Wohnungen 


von 6 Zimmern u. reichlichem Neben- 
gelaß nie vermieth. Schulſtraße 19/21, 
Ecke mellienſtraße. Daſelbſt kleine 
Wohnung für 150 Mk. 


Druck und Verlag der Buchdruckerei der Thorner Oſtdeutſchen Zeitung, 


reiſen, um allein meine Ruhe wiederzufinden und 
erſt zurückkehren, wenn Houaniy ſchon fort wäre. 
So hatte ich ihn gebeten, am Tage meiner Ab⸗ 
reiſe mich morgens im Park zu treffen, da ich 
ihn noch ſprechen müſſe. 
alles ganz anders als ich gedacht. Nicht von 
Trennung ſprachen wir, ſondern von Vereinigung. 
Wieder war ein ſchwüler, heißer Sommertag, wie 
vor einem Jahre, als er damals glühend mir zu 
Und doch wie anders. i 
ſaßen wir nebeneinander auf einer Bank, mir 
floſſen Thränen aus den Augen, und er ſagte 
ernſt, ohne jede ſichtbare Erregung: Wenn ich 
jetzt noch auf ein Glück hoffe, ſehe ich es in 
weiter Ferne. Ich kann nicht mehr recht daran 
glauben, daß wir zuſammen paſſen. Sie ſind 
zu ſchwach für mich. Ich weiß nicht mehr ob 
wir zuſammen glücklich würden! Ich kann ja 
nur dabei gewinnen, wenn ich jemanden habe, 
der für mich ſorgt, aber Sie! Wenn Sie das 
nicht bei mir finden, was Sie denken, werden 
Sie mit mir tauſendmal unglücklicher ſein als 
jetzt. Ich konnte nichts antworten, ich fühlte 
den Unterſchied zwiſchen dem heute und damals 
zu grell, mit äußerſter Willenskraft nur hielt ich 
mich noch aufrecht, und doch klammerte ich mich 
an dieſen Strohhalm von Hoffnung, der noch in 
ſeinen Worten für mich lag. Da fuhr er fort; 
„Beſſer iſt es, Sie verſuchen wieder die Alte zu 
werden, das Jahr, das ſeitdem verfloſſen, hat zu 
vieles beſchädigt, und ich bin nicht ſicher, daß 
es ſich wieder ganz ſo herſtellen läßt, wie es 
damals war, als Sie nicht wollten. 
blick des Glückes kehrt ſelten wieder. 
Sie mir, nachzudenken und zu verſuchen, meine 
liebſte Freundin zu bleiben. 
das iſt das Beſte.“ 

Ich verſprach es und hatte doch innerlich nur 
die Hoffnung, ihn durch Liebe, durch volles 
Unterwerfen, durch Hingebung, durch alles was 


| 23. 
Februar 1738 hier verſtorbenen Bürger⸗ 


mehr befeſtigte ſich die 


zu beachten. 
wolle mich nur auf die Probe 


Ich wollte zu meiner Mutter 
unſerer Verbindung ſehe, daß ich 


Er kam, aber es wurde 
angelangt war. Was ich in den 


Kind. Aber wenn ich geſündigt 


Ruhig ich auch furchtbar gebüßt, jo 


war, da griff er zu dem Mittel, 


Bitten half nichts, alle Verſuche, 


gelang 
Kraft. 


bei! Dieſes Hinſiechen wechſelte 
Der Augen⸗ 
Verſprechen 
kein Glück gegeben. 
Glauben Sie mir, 


geheilt, 


Konkurs: Ausverkanl. 
Fertige 
Herren⸗ u. Unaben⸗Anzüge 
sowie Joppen und Paletots 


werd. Neuſt. Markt 22, neb. d. ͤKgl. Gouvernement 
äußerſt billig ausverkauft. 


Gratis erhält beim Kaufe von 


jede Hausfrau und Köchin unſere berühmten Kochrezepte. 
palmin iſt garantirt reine pP anzenbutter, 
für Magenleidende das zuträglichſte Speiſefett. 


Ein Pfund Palmin a 65 pfg. / Pfund Butter. 
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Mittelwohnungen 


hat zu vermiethen von ſofort oder 
1. April 1900. Wwe. v. Kobielski. 


Die 2. Etage, 


5 Zimmer, Entree und Zubehör, von 
ſofort zu vermiethen. 
C. A. Guksch, Breiteſtr. 20. 


Die 2. Etage 


in meinem Haufe Seglerſtr. 5 iſt vom 
1. April zu vermiethen. Dauben. 
Be 2A eh ai ie Keen ehe we 


Wohnung 
7 
III. Etage, renov., 3 Zim., Mädchenſt., 
Küche u. Zubeh., f. M. 380 ſof, oder 
zum 1. Januar 1900 zu vermiethen. 
Clara Leet, Copperuicusſiraße 7. 
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Zwei möbl. Vorderzimmer 
zu vermiethen Schillerſtr. 6, I. 


FIG 


2 


N 


8 


2 


755 


N 
PORN 


> 
2 


RE 


Neue i 
geſchälte Vietoria⸗Erbſen, 
ungeſchälte 7 . 
graue, oftpreußiſche 

kleiuſte Aſtrachaner „ 
große Tafel⸗Linſen und 
u weiße Bohnen ame 
empfiehlt 


Umbl. Zim. bill. z. v. Gerechteſtr. 26, IL, 


2 frdl. vorderz., möbl., v. 1. De⸗ 
zember zu verm. Kloſterſtraße 20 part. 


Ein möbl. immer nebſt Kabinet 
iſt von ſofort zu vermiethen 
neuſtädtiſcher Markt 19, II. 


Neller Cagerkeller, 


bisher als Malerwerkſtatt benutzt, 
ſogleich zu vermiethen. 
kermann, Bätkerſtr. 9. 


Geſ. m. 


er von einer Frau verlangte, wiederzugewinnen. 
So reiſte ich ab. In den Wochen meiner Ab: 
weſenheit träumte ich mich in ein Paradies von 
Glück. Aus ſeinen wenigen Briefen entnahm 
ich nur das, was meine Hoffnung nähren konnte, 
ohne die ſtete Mahnung an mein Verſprechen 
Schließlich bildete ich mir ein, er 


überwinden könnte, da er nur eine Frau wolle, 
bei der die Liebe zu ihm unbeſiegbar wäre. So 
kam ich bald wieder zurück, bereit allen weiteren 
Schwierigkeiten zu trotzen, alles zu thun, was 
er verlangte. Und er — er verlangte, daß ich 
mich ſelbſt beſiegen ſollte, da er kein Heil in 


es damals gemußt, den Kampf gegen mein 
Inneres beſtehen müſſe. Ich war wie zu Tode 
getroffen, und hatte Mühe, mich ſoweit zu be⸗ 
herrſchen, bis ich auf meinem einſamen Zimmer 


gemacht habe, das erlaß mir, Dir zu beſchreiben, 


wohl ſelten eine Frau. Und ich wurde auch nicht 
wieder die Alte. Mein Leben, der Inhalt meines 
Daſeins, hatte an der Hoffnung auf ein Glück 
der Zukunft gehangen. Das war nun vorbei, das 
Leben erſchien mir werthlos. Houaniy ſah wie 
ich litt, und daß ich dem Kampfe nicht gewachſen 


Jahre wohl noch heilſam geweſen wäre, aber 
wozu es jetzt zu jpät war. Er ging weg. Alles 


Seelenzuſtand zu täuſchen waren erfolglos, es 
mir nicht, trotz Aufbietung meiner letzten 
Er ſah, daß ich doch litt und — ging. 
Er hatte mich für ſtärker gehalten als ich war, 
ich hatte nicht dieſelbe Kraft beſeſſen, die er ge⸗ 
zeigt, eine Leidenſchaft zu beſiegen 
wunſchloſen Freundſchaft durchzuringen. Als er 
gegangen war, verfiel ich in vollſtändige Apathie; 
alles war mir grenzenlos gleichgültig; ich fühlte 
weder Freude noch Schmerz; alles war tot in 
mir, und ich ſehnte nur den wirklichen Tod her⸗ 


wahnſinniger Verzweiflung ab, in denen ich raſte 
und tobte, und den Himmel anklagte, daß er mir 


Zweimal ſchrieb ich an Houaniy, ohne eine 
Antwort zu erhalten. Da wußte ich, er wollte 
mir nicht antworten, er hielt mich noch nicht für 
trotzdem ich mich aus allen Kräften be⸗ 
müht, den Briefen eine harmloſe 


J. G. Adolph. 


daß mich noch 


änderung. 


ſtellen, ob ich 


geben, hatte er doch zwiſchen den Zeilen geleſen, 


dieſelbe Leidenſchaft verzehrte. 


So verfloß = Jahr, qualvoll und ohne Ver⸗ 
a 3 

Die alte Dame ſchauerte in ſich zuſammen 
und bedeckte ihre Augen mit beiden Händen, über⸗ 
wältigt von der Erinnerung. 

„Kind, Kind, jetzt kommt das furchtbarſte, 
das mein ganzes Leben mit ſchwerer Schuld be⸗ 
laden, und mein Haar ſo früh gebleicht hat, was 
mich nie wieder hat zur Ruhe kommen laſſen, 
und durch ein Menſchenleben von Aufopferung 
nicht aufgewogen werden konnte, — niemals un⸗ 
geſchehen zu machen!“ 


(Fortſ. folgt.) 


ſo gut, wie er 


Stunden durch- frage hin ſtellte, 


habe, ſo habe 


bilä des 
furchtbar, wie e 


das vor einem für jeden Tag 


ihn über meinen 


und ſich zur 


mit Ausbrüchen 
Bremerhaven. 


Faſſung zu 


Gänzlichet Ausver 


Kleine Chronik. 


x Kunftund Dollar. 
ſant dürften die Forderungen fein, die der Kölner 
Männer⸗Geſangverein auf die diesbezügliche An⸗ 


Nicht unintereſ⸗ 


ob er zu dem im nächſten Jahre 


ſtattfindenden 19. National⸗Sängerfeſt und 50. 


„Nordöſtlichen Sängerbundes“ 


nach Amerika kommen wolle. Die Bedingungen 
des genannten Vereins find nach einer im New⸗ 
yorker „Morgen⸗Journal“ enthaltenen Mitteilung 
des Herrn Henry Wolfsſohn in Boſton folgende: 
1. Freie Hin⸗ und Rückfahrt 2. Klaſſe Köln⸗Bre⸗ 
men und Bremen⸗Köln. 
fahrt 1. Kajüte auf einem Lloyd⸗Schnelldampfer; 


2. Freie Hin⸗ und Rück⸗ 
an Bord 10 Mk. Taſchengeld; 


Tag der Abreiſe von Köln und Ankunft in Köln 
ebenfalls 10 Mk. Taſchengeld. 3. Für die Tage 
in Amerika täglich 10 Dollars, wovon jeder 
Wohnung und Verpflegung ſelbſt zu beſtreiten 
hätte. Tag der Ankunft in Newyork und der 
Abreiſe von Newyork gelten als Tage auf ame⸗ 
rikaniſchem Boden, ſind alſo mit 10 Dollars zu 
vergüten. 4. Freie Eiſenbahnfahrt 1. Klaſſe nach 
den amerikaniſchen Städten, in denen Konzerte 
zu geben ſind, und zurück nach Newyork. 5. Für 
die Vereinskaſſe außerdem eine Barvergütung von 
50 000 Mk. 6. 
Mitglieder bei der Abreiſe von Köln, des Bei⸗ 
trages für die Vereinskaſſe zur Hälfte voraus, die 
andere Hälfte vor der Newyorker Abfahrt nach 
7. Anzahl der Sänger: 100. 8. 
Verpflichtung: innerhalb 20 Tagen zehn Konzerte 
zu geben. — Nach den bisherigen Verlautbar⸗ 
ungen in der amerikaniſchen Preſſe ſcheinen der 
Feſtbehörde die Kölner Stimmen doch etwas zu 
„metallreich“ zu ſein. 


Zahlung der Beiträge für die 


Verantwortl. Redakteur: Friedrich Kretschmer in Thorn. 


kauf 


wesen Aulgabe des Geschälls 


in Herren: u. Damen-Pelzen, Muffen, Kragen, Baretts, 
pelzmützen, pelzdecken, 
Fußſäcken, Fußtaſchen und Jagdtaſchen. 


Sämmtliche Sachen werden billig, aber bei feſten Preiſen verkauft. 
Reparaturen und Beftellungen werden ſauber und billigſt ausgeführt. 


Th. Ruckardt, Kürſchnermeiſter, 


Thorn, Breiteſtraße 38. 


Plüß⸗Staufer⸗Nitt 


in Tuben und Gläſern 


mehrfach mit Gold⸗ u. Silbermedaillen 
prämiirt, ſeit 10 Jahren als das 
ſtärkſte Binde- u. Klebemittel rühmlichſt 
bekannt, ſomit das vorzüglichſte zum 
Kitten zerbrochen. Gegenſtände empfiehlt 
Anders & Co., Drogenhandlung, 
Philipp Elkan Nachfolger. 
— — — 


neu! 


neu! Trompeten: 


rmonikas 


ie in pracht⸗ 
eu. Aus⸗ 


. ö 6 | 


monikas zu 4, 
falls. Umtausch geſtattet. 
feine unſolide gearbeitete Harmon itas, 
ſondern beſtelle nur bei der älteſten Neue 
rader Harmonika-Fabrik von 

Hermann Severing & Co., 


Neuenrade Weſtf. 


—— 
Arnica-Haaröl 

ift das wirkſamſte und unſchädlichſte, 

in tauſenden von Fällen bewährte 
ausmittel gegen Haarausfall und 


. bildung. Flaſchen à 75 und 
en A 


b. H., Thorn. 


|. | Adolph Leetz 


Alle Sorten 


Bauholz Lien Bols Be 
owie ſämmtliche i 


Stellmacher⸗Waaren 


empfiehlt billigſt 


Carl Kleemann, Thorn, 
Holzplatz, Mocker Chauſſee. 


Vinavigo, 
Spanische. Meingesellschaft, 
Hamburg. 


Import feinster, alter Weine, deren 
Reinheit garantirt wird. 
Malaga, Madeira, Marsala, Sherry, 
Laer Christi; Portwein, roth u. weiss. 
Verkauf in ½ u. ½ Flaschen zu 


‚| Originalpreisen. Glasweiser Aus- 


schank bei Franz Wiese, 
Friedrichstr. 6. Flaschenverkauf 


Königl. oriv. Rathsapotheke zu Thorn, 


Breitestrasse. i 


Weltbekannt 
ift das Verſchwinden 


aller Arten Hautunreinigfeiten und 

ae ae ede. 
ö e ie. durch d 

täglichen Gebrauch von 2 5 


-Bergmann’s 


Carboltheerschwefel-Seife 


von Bergmann à Co,, Radebeul-Drcsden, 
à St. 50 Pf. bei: adebenl-Decsden 


i 
‚Anders&Co. 
und J. M. Wendisch Nachf. 


muoblirtes Zimmer 
ſof. zu vermieth. Tuchmacherſtr. 10, pt. 


Für Börſen⸗ und Handelsberichte ꝛc., 
ſowie den Anzeigentheil verantwortl. 
E. Wende 10K 


I 


